tür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: len 150 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
für answärts: bei allen Kaiſerl. 


Ausgabe 


8 
täglich abends mit Ansſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. I 


Freitag den 23. 


N 300. 


Profeſſor Dr. Kahl über den Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlag. 


In Gegenwart des Militär⸗Inſpekteurs 
der freiwilligen Kriegs⸗Krankenpflege, Grafen 
Friedrich zu Solms⸗Baruth⸗Klitſchdorf, hat 
die Berliner Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege dieſer Tage eine 
Verſammlung abgehalten, die namentlich aus 
den akademiſchen Kreiſen neue Hilfskräfte zu 
gewinnen beſtimmt war. In dieſer Verſamm⸗ 
lung ergriff auch der bekannte Berliner 
Rechtslehrer, Geheimer Juſtizrath Profeſſor 
Dr. Kahl, der den franzöſiſchen Krieg als 
Lieutenant im 3. bayeriſchen Jägerbataillon 
mitgemacht hat und langjähriger Leiter des 
Bonner Verbandes der Genoſſenſchaft geweſen 
iſt, das Wort zu einer lebendig bewegten 
Werberede von nachhaltiger Wirkung, in der 
er zunächſt den Einwand des Unzeitgemäßen 
der Werbung berührte, der etwa erhoben 
werden könnte im Hinblick auf den Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag des Zaren. 

„Der Zar“, ſo etwa führt er aus, „wird 
es mir nicht übel nehmen, wenn ich bei aller 
Bewunderung für den Vorſchlag in der Sache 
ſelbſt anderer Anſicht bin, wenigſtens ſoweit 
Deutſchland dabei in Frage kommt. Kriege 
abzuſchaffen iſt nicht möglich, und wenn mög⸗ 
lich, nicht wünſchenswerth. Kriege können 
nicht hinwegbefohlen werden, Kriege wird es 
ſo lange geben, ſo lange es mächtige, ſouve⸗ 
räne Staaten giebt, die keinen Richter über 
ſich dulden können. Gewiß, Schiedsgerichte 
können in einzelnen Fällen helfen, ſie ſetzen 
aber freiwillige Anerkennung voraus. Wenn 
jedoch ein Volk im Innerſten gepackt iſt von 
einer Lebensfrage, die ſein ganzes Daſein 
berührt, dann greift es mit Naturnothwendig⸗ 
keit zum Schwert. Kriege ſind die Faktoren 
der Staatenbildung, ſind ein Geſetz der Welt⸗ 
geſchichte, ſind ſie aber das, ſo ſind ſie auch 
zu begreifen als göttliche Zulaſſung, als die 
Vollzugsakte des göttlichen Weltgerichtes; und 
unter dieſem Geſichtspunkte tritt auch die 
volkserzieheriſche Bedeutung der Kriege in 
ihr Recht. Der Egoismus des einzelnen muß 
zurücktreten hinter dem großen ganzen. Muth, 
Heldenmuth und andere Tugenden kommen 
erſt im Kriege zur rechten Erſcheinung. Die 
Völker, denen ein ewiger Frieden beſcheert 
wäre, würden entnerven und verfaulen und 
die Kraft verlieren, welche die Grundlage iſt 
auch für eine geſunde geiſtige Kultur.“ 

Redner berührte darauf noch die Frage 
der Möglichkeit einer Verminderung der 
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dezember 1898. | 


Rüſtungen auf das nothwendigſte. Auch dies 
erklärte er für Deutſchland nicht acceptabel: 

„Kein Knopf darf uns fehlen, weil wir 
keinen Knopf zu viel haben. Sind wir nicht 
ſo gerüſtet, daß wir in jeder Hinſicht und 
nach jeder Seite unſere nationalen Güter 
vertheidigen können, ſo wäre jeder Groſchen 
für Heer und Marine vergeblich aufgebracht. 
Und ſo wie ich über Deutſchland, werden auch 
andere Staaten denken, und ſo glaube ich, 
daß bei der Abrüſtungskonferenz nicht viel 
herauskommen wird, umſomehr, als einzelne 
Staaten meinen werden, zunächſt noch einige 
Abrechnungen vornehmen zu müſſen, ehe ſie 
abrüſten. Es iſt daher nur zu wünſchen, 
daß aus der Konferenz keine Differenz, aus 
der Abrüſtung keine Zurüſtung werde. Das 
einzige, was erreichbar iſt, iſt, daß die großen 
tonangebenden Mächte zu verhindern ſuchen, 
daß frivole Kriege, beſonders Kriege aus Er- 
oberungs⸗ und dynaſtiſchen Gründen, ver⸗ 
mieden werden. Wir Deutſche dürfen uns 
rühmen, daß unſer Bismarck in der Politik 
der Lehrmeiſter der ganzen Welt geworden, 
aber gerade unter ihm find wir es inne ge⸗ 
worden, daß es für Völker und Staaten 
Stunden giebt, wo nur das Schwert helfen 
kann, darum: „Si vis pacem para bellum.“ 
Eingehend ſchilderte dann auch Prof. Kahl 
die Nothwendigkeit und die ernſten Aufgaben 
der Genoſſenſchaft.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Einleitung des Disziplinarverfahrens 
gegen Profeſſor Delbrück ſchreibt die 
halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“: Die 
von der Regierung verfügte Einleitung des 
Disziplinarverfahrens gegen den ordentlichen 
Profeſſor an der hieſigen Univerſität Dr. 
Hans Delbrück iſt in einem großen Theil der 
Preſſe auf lebhaften Widerſpruch geſtoßen. 
Die meiſten Blätter ſtimmen darin überein, 
dieſe Maßnahme zu mißbilligen. Die Re⸗ 
gierung wird ſich durch dieſen Widerſpruch 
um ſo weniger beirren laſſen, als derſelbe 
im weſentlichen auf einer Verkennung der 
Sach⸗ und Rechtslage beruht. Das einge⸗ 
leitete Disziplinarverfahren hat durchaus nicht 
den Zweck, einer fachlich gehaltenen, wenn 
auch noch ſo unrichtigen Beurtheilung von 
Regierungsverfügungen entgegenzutreten. Es 
handelt ſich vielmehr um die Frage, ob ein 
königlicher Staatsbeamter, und noch dazu 
ein höherer Beamter, der den anderen mit 
gutem Beiſpiele vorangehen müßte, nicht mit 
den Pflichten feiner Stellung ($ 2 Nr. 1 des 


Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852) in 
Widerſpruch geräth, wenn er über Regierungs- 
verfügungen in js maßloſer, ja unerhörter 
Weiſe ſich ausläßt, wie dies in den „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbüchern“ geſchehen iſt. Dieſe Frage 
vor den geſetzlich geordneten Juſtanzen zum 
Austrage zu bringen, erſcheint um ſo mehr 
geboten, als es in den weiteſten Kreiſen 
unſeres bewährten Beamtenthums Befremden 
erregen würde und zu einer Schädigung der 
Staatsautorität führen könnte, wenn die Re⸗ 
gierung über einen ſolchen Vorgang ſchweigend 
hinweggehen und vielmehr nicht auf diszipli⸗ 
nariſche Ahndung mit Entſchiedenheit hin⸗ 
wirken wollte. — Die Einleitung des Dis⸗ 
ziplinarverfahrens gegen Prof. Delbrück wird 
von der „Kreuzzeitung“, den „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ und der „Dtſch. Tgsztg.“ gebilligt. 
Die konſervative „Kreuzzeitung“ bemerkt, mit 
der Freiheit der Wiſſenſchaft habe das Vor⸗ 
gehen abſolut nichts zu thun. Dieſe Freiheit 
ſei nirgends ſo ſicher gewährleiſtet, wie bei 
uns. Sie werde aber wie jede andere Frei⸗ 
heit gemißbraucht und dadurch von den betr. 
Perſönlichkeiten ſelbſt gefährdet. Profeſſor 
Delbrück hätte ſeine Gegnerſchaft zur Aus⸗ 
weiſungspolitik in anderer Form zum Aus⸗ 
druck bringen können; er hätte dann ganz 
gewiß kein Disziplinarverfahren zu befürch⸗ 
ten gehabt. Der freikonſervativen „Poſt“ 
erſcheint es zweifelhaft, ob das disziplinari⸗ 
ſche Vorgehen gegen den „politiſchenEinſpänner 
und Querkopf“ Delbrück politiſch klug ſei. Es 
könne für die Regierung nicht erwünſcht ſein, 
wenn Erinnerungen an die Zeit nach 1850 
und an die Konfliktszeit wachgerufen würden. 
Die nationalliberale Preſſe äußert ſich über das 
Verfahren der Staatsregierung verſchieden. 
Während die „Mgadb. Ztg.“ dasſelbe ebenfalls 
billigt, ſpricht ſich die „Köln. Ztg.“ dagegen aus. 
— Die ſtudentiſchen Hörer des Profeſſor 
Delbrück brachten demſelben anläßlich der 
Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen 
ihn am Dienſtag eine Trampelovation. Die 
freiſinnige Preſſe iſt natürlich entzückt davon. 
Als eine ſolche Ovation einmal einem konſer⸗ 
vativen Profeſſor gebracht wurde, meinte 
ein freiſinniger Abgeordneter im Landtage 
verächtlich: pueri puerilia tractant. — In 
den „Preußiſchen Jahrbüchern“ verurtheilt 
auch der Profeſſor der Theologie Kaftan, 
welcher lange in Nordſchleswig gelebt hat, 
die Ausweiſungen. Wie die ehemalige 
ſchlechte Behandlung der deutſchen Schles⸗ 
wiger durch die Dänen, ſo ſei die heutige 
Behandlung der däniſchen Schleswiger ein 


1 „Im Feuilleton dieſer Zeitung gelanpt 
mit Beginn des neuen Quartals ein 
Noman aus Thorns Vergangenheit und Bayerns 
Kriegsgeſchichte, „Soldatentreue“ betitelt, 
zum Abdruck. Der Roman, der den in der 
Romanlitteratur ae a befannten Schrift- 
ſteller O. Elſter zum Verfaſſer hat, ſchildert 
feſſelnd und mit hiſtoriſcher Treue die tapfere 
Vertheidigung Thorns durch Bayern während der 
Belagerung der Stadt im Winter 1812, die durch 
Ruſſen, mit denen ſich Preußen verbündet hatte, 
geführt wurde, als Napoleon I. eben feinen 
luchtartigen Rückzug aus Rußland vollzogen 
hatte. Die Bedeutung des Bayerndenkmals, das 
auf der Culmer Vorſtadt in der Nähe des Volks⸗ 
gartens errichtet iſt, dürfte durch den Roman 
vielen 8 77 gebracht werden. Beſonders ſpannend 
nd edel in der Form iſt auch die Liebesgeſchichte, 
die mit den hiſtoriſchen Erinnerungen und Daten 
in dem Roman erzählt wird. 


Eine Weihnachtsfreude. 
Von Gertrud v. Parpart. 
} (Nachdruck verboten.) 


Es iſt der 24. Dezember! Welche Schauer 
on Wonne und ſeliger Empfindung durch⸗ 
fluten das menſchliche Herz. Und ob tauſend 
Jahre dahinrauſchen, es wird ewig daſſelbe 
ſein und immer wieder neu erſtehen. — — 
Zu einem richtigen Weihnachtsfeſt gehört 
aber Schnee und Eis. Seit Wochen war 
ſtatt deſſen eine linde, regneriſche Luft, und 
doch hatte der Kalender am Heiligabend 
Schnee prophezeit. Da endlich am Nach⸗ 
mittag wendet ſich das Wetter: ein dichter 
Schnee rieſelt jetzt auf die Erde herab und 
5 dieſelbe wie mit einem dünnen Leichen⸗ 
u 


In dem Parterreſtübchen eines großen 
Eckhauſes ſitzt eine alte Dame auf einem be⸗ 
quemen Seſſel. Weiße Locken umrahmen das 
feine, ovale Geſicht, auf dem noch heute 
Spuren einſtiger Schönheit erkenntlich find, 
wenngleich dieſelben Kummer und Alter ver⸗ 
wiſcht haben. Läſſig liegen die ſchlanken 
Hände im Schoß, während ein junges 
Mädchen mit ſchlanker Geſtalt und treuem 
Antlitz beſchäftigt iſt, den kleinen, wohlge⸗ 
formten Tannenbaum auszuſchmücken. Die 
Wangen ſind von der Erregung der Stunde, 
welche auch ihr Herz ergreift, ſanft geröthet. 
Unabläſſig verfolgt die Greiſin die Bewegun⸗ 
gen des jungen Mädchens, während ein 
leiſer Seufzer ſich ihrer Bruſt entringt. 
Was für Erinnerungen durchziehen wohl 
heute das Herz der guten, alten Dame? 

„So, Frau Räthin,“ ſagt jetzt das junge 
Mädchen, welches die Geſellſchafterin der 
Dame iſt, „nun möchte ich Ihnen ein Tüchel⸗ 
chen vor Ihre lieben Augen binden, denn 
Knecht Ruprecht kommt vielleicht auch in 
unſer Stübchen, wenn ſein Weg hier vor⸗ 
beiführt.“ 

„Nun, liebe Gabriele, wenn ich Ihnen 
verſpreche, die Augen hübſch zuzumachen, 
dann genügt es wohl, nicht wahr?“ 

„Das könnte es wohl, verehrte gnädige 
Frau, aber dann muß ich auch Ihr Ehren⸗ 


van haben, gelt?“ ſetzte fie ſcherzend 
inzu.“ 
„Gabriele! Mit einem Ehrenwort ſpaßt 


man nicht, Kind. 


Du mahnſt mich da an 


etwas in meinem Leben, was ich nie ver⸗ 
geſſen werde und was ich mir vorgenommen 
habe, Dir heute zu erzählen.“ 

„O, das iſt herrlich, meine liebe, goldene 
Frau Räthin! Aber erſt müſſen wir den 
ungeduldigen Knecht Ruprecht vorlaſſen. So, 
jetzt bitte wenden Sie ſich mit Ihrem lieben 
Geſicht einmal nach dem Ofen, und wenn ich 
eins, zwei, drei rufe, dann bitte, gucken Sie 
wieder geſchwind hierher.“ 

Lächelnd willfahrtete die alte Dame der 
freundlichen Bitte ihrer jungen Pflegebe⸗ 
fohlenen, welche ihr ſo ans Herz gewachſen 
war. Leiſe und geräuſchlos legte dieſe ein 
Paar ſelbſtgeſtickte Pantoffeln, ein Paar 
warme Handſchuhe und ein ſchön geſtricktes 
Schultertuch auf den Tiſch. Darauf holte 
ſie geſchwind aus der Nebenſtube einen 
Karton, worauf die Worte ſtanden: „An 
meine geliebte Mutter“. Ohne auszupacken, 
ſetzte Gabriele den Karton ebenfalls auf den 
Tiſch. „Eins, zwei, drei,“ rief ſie jetzt 
munter, und wirklich drehte ſich die alte 
Dame ſofort gehorjam herum. Bald hatte 
ſie die Schätze, welche der Fleiß ihrer treuen 
Hausgenoſſin gezaubert, erblickt und dankte 
ſichtlich gerührt. Die Aufſchrift des Kar⸗ 
tons entlockte der alten Dame Freuden⸗ 
thränen. Ihr Sohn, ihr Erſtgeborener! 
Vergaß er doch nie der alten Mutter, weilte 
er auch noch ſo fern. So ſandte er auch 
heute die ſchönſten Schätze für die Speiſe⸗ 
kammer und Flaſchen ſtärkenden Weines. 

„Mein Leon.“ ſagte bewegt die Räthin, 


XVI. Jahrg. 


Unrecht; außerdem werde der Fortſchritt des 
Deutſchthums durch die Gewaltmaßregel ge⸗ 
hemmt, ſtatt gefördert zu werden. 

In das Einführungsgeſetz zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch hat die großherzoglich 
heſſiſche Regierung eine Beſtimmung aufge⸗ 
nommen, nach welcher der Staat für alle 
Schäden haftet, die durch ſeine richterlichen 
Beamten verurſacht werden. 

Der Entwurf eines Fleiſchbeſchau⸗ 
Geſetzes iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß er 
demnächſt dem Bundesrath zugehen kann. Der 
Zweck dieſes lange in Ausſicht geſtellten Ge⸗ 
ſetzes iſt die Einführung einer allgemeinen 
obligatoriſchen Fleiſchbeſchau für das deutſche 
Reich. Es handelt ſich alſo um eine rein 
deutſche Angelegenheit, welche uns eine Auf⸗ 
gabe ſtellt, an deren Erfüllung wir allein be⸗ 
theiligt ſind. 

Die Annäherung an Deutſchland iſt 
immer noch das Thema, über das die ein⸗ 
flußreichſten Preßſtimmen Frankreichs 
nicht müde werden, ihren Landsleuten zu 
predigen. Und wie es ſcheint, predigen ſie 
auch nicht tauben Ohren; die Schmach 
Faſchodas wird immer noch allerorten ſo 
lebhaft wie je empfunden, und der Durſt, 
Rache zu nehmen für die engliſchen An⸗ 
maßungen, iſt ſtärker als die Revancheſucht 
gegen Deutſchland. Es iſt nicht abzuleugnen, 
daß ſich in der Geſinnung ſehr vieler 
Franzoſen durch die Ereigniſſe der letzten 
Monate ein vollſtändiger Umſchwung voll⸗ 
zogen hat, und mit Befriedigung wird dies von 
dem größten Theil der franzöſiſchen Preſſe 
konſtatirt. So weiſt unter andern auch 
A. Servanine, der Chefredakteur des „Paris“, 
auf den Geſinnungswechſel hin, der ſich hin⸗ 
ſichtlich Deutſchlands und der Deutſchen bei 
ſo vielen Franzoſen vollzogen hat. Noch vor 
einigen Jahren ſetzte jemand, der von einer 
Annäherung an Deutſchland ſprach, ſich der 
Gefahr aus, geſteinigt zu werden. Jetzt hat 
dieſer Gedanke, welcher von Jules Ferry 
vertreten wurde und auch im ſtillen von 
Gambetta gehegt worden war, merkliche 
Fortſchritte gemacht. Nach dreißigjährigem 
Frieden, ſchreibt Servanine, iſt es nicht mehr 
möglich, Deutſchland als ein nur von Krieg 
träumendes „Raubvolk“ darzuſtellen. Das 
Deutſchland, das im Begriffe iſt, auf fried⸗ 
lichem Wege einen Theil der Welt zu er⸗ 
obern, das ernſtlich darauf bedacht iſt, ſeinem 
Handel und ſeiner Induſtrie neue Abſatzge⸗ 
biete zu öffnen, muß die Fortdauer des 
Friedens wünſchen. Unter ſolchen Umſtänden, 
D nen m men nen nn 
„wie gedenkſt Du doch ſtets in treuer Liebe 
Deiner alten Mutter. Gott lohne es Dir. 
Ja, Kind, ein Frauenherz, ſchon halb ge⸗ 
brochen, kann ſich doch noch durch die Liebe 
des Kindes wieder aufrichten. Aber,“ ſetzte 
ſie hinzu, ebenſo kann ein ſtarkes Herz 
brechen unter dem Schmerze um ein gelieb⸗ 
tes Kind.“ 

„Liebe Frau Räthin, heute dürfen Sie 
nicht trübe ſchauen; heute, wo alles in ſo 
eigenem Glanze leuchtet und ſchimmert, kann 
da ein Herz von Unglück ſprechen?“ 

„Wohl haben Sie recht, liebe Gabriele, 
aber oft läßt ſich ſolch Herz nicht zum Still⸗ 
ſchweigen bringen. Doch ich wollte Ihnen 
ja heute etwas mittheilen, was wie ein 
Stein auf meiner Seele laſtet, aber vielleicht 
durch die Ausſprache gemildert wird.“ 

„Liebe Frau Räthin, wie glücklich macht 
mich Ihr gütiges Vertrauen; aber ſchenken 
Sie mir zuvörderſt das vertrauliche Du, 
wonach ich mich ſchon ſo lange geſehnt.“ 

„Es ſei, biſt Du meinem Herzen doch 
theuer, und habe ich doch in Dir in etwas 
den Erſatz gefunden für das, was ich verlor 
und wonach ſich mein armes Mutterherz 
noch oft ſehnt. Sieh, Kind, nicht nur dieſen 
meinen lieben Sohn nenne ich mein eigen; 
auch eine Tochter durfte ich mein nennen, 
und ſo Gott will, darf ich es wohl noch. 
Du ſtaunſt, Gabriele, und mit Recht, ſprach 
ich Dir doch nie von ihr; doch höre weiter. 
Ein herziges, liebes Geſchöpf von klein, war 
ſie meinem Herzen unendlich theuer. meine 


‚anderen Fuße zu leben, als ſeit 1870. 


auszubrechen, 


Erica. 


Mädchen ihres Alters. 


Eri, mich verlaſſen. 


Ideen abzulaſſen, 


angeſichts der wachſenden Feindſeligkeit 
Englands und der dentſch⸗freundlichen Tendenz 
anferes ruſſiſchen Bundesgenoſſen, muß die 
Frage auftauchen, ob es nicht möglich wäre, 
mit unſerem öſtlichen Nachbar auf einem 
Die 
tragiſchen Erinnerungen an jene Zeit laſſen 
ſich freilich nicht verwiſchen, aber Frankreich 
kann andererſeits in den Gefahren, die es 
bedrohen, nicht ewig um Verlorenes trauern. 
Werden wir vielleicht in einer nicht allzu feruen 
Zukunft einer Ausſöhnung der beiden 
Völker, die ſo viele Gründe zu gemeinſamem 
Handeln haben, vermöge gegenſeitiger Zuge⸗ 
ſtändniſſe beiwohnen? Die Politik hat ſchon 
größere Wunder fertig gebracht. 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt am 
Mittwoch des Weihnachtsfeſtes wegen vertagt 
worden. Der Termin der Wiedereröffnung 
der Sitzungen blieb unbeſtimmt. Am 
Dienſtag wurde vom Abgeordnetenhauſe noch 
das Staatsdienergeſetz endgiltig angenommen. 
— Zur Kriſis in Ungarn berichtet 
„Wolffs Bureau“: Das Amtsblatt vom 
Mittwoch veröffentlicht die Enthebung des 
Miniſterpräſidenten Baron Banffy von der 
Leitung des Miniſteriums a latere. Der 
König drückt bei dieſer Gelegenheit dem 
Miniſterpräſidenten ſeine volle Anerkennung 
und ſeinen Dank aus für die auch in der 
Eigenſchaft als Miniſter a latere be⸗ 
zeugte eifrige und ſelbſtloſe Thätigkeit. 
Vorläufig handelt es ſich blos um das Auf⸗ 
geben eines Hofamtes. Ob aber Banffy 
noch lange Miniſterpräſident bleiben wird, 
ſteht dahin, da ſich in den Kreiſen ſeiner 
bisherigen Anhänger die Stimmen mehren, 
welche Banffys Rücktritt fordern. An Stelle 
Banffys iſt der Staatsſekretär Graf 
Szechenyi zum Miniſter a latere ernannt 
worden. 

Der Weihnachtsempfang der Kardinale 
beim Pa pſt findet am Donnerſtag ſtatt. Man 


kündigt eine päpſtliche Anſprache von unge⸗ 
wöhnlicher Bedeutung an. 


Der römiſche Korreſpondent des 
„Standard“ meldet, daß die anti⸗anar⸗ 
chiſtiſche Konferenz ihre Arbeiten geſtern 
beendet hat. Alle Mächte haben das Pro⸗ 
tokoll unterzeichnet. 

Die ſpaniſche Miniſterkriſis harrt noch 
der Löſung. Sagaſtas Zuſtand hat ſich ge⸗ 
beſſert. 

Daß fanatiſche Dänen deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsreiſenden die Thür gewieſen und die 
Wiener Handelskammer ihren Mitgliedern 
mittheilt, „infolge politiſcher Ereigniſſe ſeien 
die Ausſichten für die Ausfuhr öſterreichiſcher 
Waaren nach Dänemark ſehr günſtig“, hat 


deutſche demokratiſch⸗mancheſterliche Blätter, 


welche „Naſenſtüber“⸗Politik à la Bamberger 
treiben, dazu bewogen, in Klagen darüber 
daß die Ausweiſungen den 
deutſchen Ausfuhrhandel auf das ſchlimmſte 
ſchädigten. Dazu bemerkt ſehr treffend die 
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“: „Wenn 
doch dieſe journaliſtiſchen Kaſſandren aus 
der Geſchichte etwas lernen wollten, ehe ſie 
ihre Klagerufe erſchallen laſſen! Es vergeht 
kein Jahr, ohne daß ſich irgend eine Nation 
oder ein Natiönchen auf dem Erdball einmal 
von uns auf die Hühneraugen getreten fühlt 
und als Rache uns wirthſchaftlich auszu⸗ 
hungern beſchließt. Vor einem halben Jahre 
verſuchten es die Pankees, als die engliſchen 
ECHTE Bar rn — — — ——— — 


f Sie war anders geartet als wie all 
ihre Freundinnen; als ſie zur Jungfrau her⸗ 
aureifte, hatte fie nie die Freude an den 
kleinen Beluſtigungen wie andere junge 
Ihr ganzes Sein 
war mehr nach innen gekehrt; auch liebte ſie 
die Muſik und den Geſang beſonders leiden⸗ 
schaftlich. Stundenlang konnte fie zum Aer⸗ 
ger ihres Stiefvaters ſich dieſem hingeben. 


Seit einiger Zeit hatte ſie die Bekanntſchaft 


einer reichen Italienerin gemacht, mit deren 
Tochter ſie in der Schule zuſammen geweſen. 


Seit der Zeit kam ſie mir wie verändert 
vor. Ich drang in ſie, mir den Grund zu 
ſagen. Sie zögerte; endlich geſtand fie, daß 


die Dame eine große Sängerin früher ge⸗ 


weſen und, ganz begeiſtert von ihrer Stimme, 
; ihr angeboten habe, fie auszubilden; daher 
2 bäte fie um die Erlaubniß, mit ihr gehen zu 
dürfen. 
alaubte zu träumen, als ich unſere einzige 


Sprachlos hörte ich ihr zu. Ich 


Tochter ſo reden 3 Mein Kind, meine 

8 war ja nicht denk⸗ 
bar. Ich bat und beſchwor ſie, von ihren 
f denn nie würde mein 
Gatte, dem ich ſeit einigen Jahren zum 
zweiten Male nach dem Tode des erſten an⸗ 
getraut, dieſes zugeben. Mit den bewegte⸗ 
ſten Worten flehte ich ſie an, von ihrem 
Wahne abzulaſſen. Wohl verſprach ſie, es 
zu verſuchen; aber dieſer unglückliche Wahn, 
„es würde einmal etwas großes aus ihr“, 
hatte bereits ihr Kinderherz gefeſſelt. Das 
treue, warnende Mutterherz fand keine Stätte 


mehr, als ein taubes Samenkorn blieb es 


am Wege liegen; es hatte nicht die innere 
kraft, aufzugehen. Ihr ſchwacher Wille, zu 


Blätter von deutſchen Zwiſchenfällen vor 
Manila logen, voriges Jahr die Griechen 
wegen unſerer Intimität mit 
türken, vor drei Jahren die Engländer, als 
wir den Buren unſere Theilnahme liehen; 
aber trotz aller dieſer Feinde iſt unſer Aus⸗ 
fuhrhandel ſtändig gewachſen, auch nach 
dieſen uns ſo mißgünſtigen Ländern. Denn 
nicht politiſche Symphatien und Antiphatien 
regeln den Handel, ſondern das wirthſchaft⸗ 
liche Geſetz vom preiswerthen Angebot. 
„Der Patriotismus hört bei mir beim Magen 
auf“, ſcherzte Fürſt Bismarck, als er fran⸗ 
zöſiſchen Sekt dem deutſchen vorzog, und ſein 
Wort iſt eine Wahrheit. Wenn es anders 
wäre, wäre unſer Handel mit Frank⸗ 
reich wahrſcheinlich nicht ſo groß, wie ihn 
unſere Statiſten angeben, und im Lande des 
Danebrogs hätten wir dann überhaupt 
nichts zu verlieren. So lange nur unſere 
Ausfuhr billig und gut iſt, wird es auch 
von den rabiaten Dänen ſtets heißen: „Herr 
Hannemann mag keinen Deutſchen leiden, 
doch ſeine Waaren nimmt er gern.“ 

Die bulgariſche Sobranje nahm am 
Dienſtag den Orientbahnvertrag und die Kon⸗ 
verſionsvorlage an. Die Oppoſition verließ 
nach ſtürmiſchem Proteſt den Saal. Durch 
das von der Sobranje angenommene Geſetz 
wird die Regierung ermächtigt, die geſammte 
bulgariſche Schuld in eine 5 prozentige An⸗ 
leihe zum Nominalbetrage von 290 Millionen 
zu konvertiren. 

Die Auflöſung der griechiſchen 
Kammer iſt am Dienſtag durch Dekret des 
Königs verfügt worden. Die Neuwahlen 
ſind auf den 19. Februar n. Js. feſtgeſetzt, 
und die Kammer wird zum 16. März ein⸗ 
berufen werden. 

Prinz Georg von Griechenland 
iſt am Mittwoch früh in Suda eingetroffen, 
wo ihn die Admirale empfingen. Der 
Prinz begab ſich mittelſt Wagen nach Kanea, 
wo nach einem Feſtgottesdienſt in der 
orthodoxen Kirche Admiral Pottier im Konak 
die Regierung in die Hände des Prinzen 
legte. In dieſem Augenblick wurde auf dem 
Konak das autonome Banner gehißt, und die 
Kriegsſchiffe gaben 21 Salutſchüſſe ab. Der 
Prinz empfing hierauf das Konſularkorps, 
die Schiffskommandanten, Offiziere, das 
Exekutivkomitee der kretiſchen National⸗Ver⸗ 
ſammlung, die Bürgermeiſter und einige 
türkiſche Notabeln. Kanea war reich mit 
Fahnen geſchmückt, namentlich mit der auto⸗ 
nomen Flagge, welche, wie bereits gemeldet, 
ein weißes Kreuz auf blauem Grunde und 
an der linken oberen Ecke einen weißen 
Stern im rothen Felde zeigt. 

Die Londoner „Daily Mail“ läßt ſich 
aus Kairo melden, daß Lord Kitchener 
geſtern nach dem Sudan aufgebrochen ſei. 
Sobald er in Omdurman eingetroffen ſein 
werde, ſolle die telegraphiſche Verbindung 
Faſchoda⸗Sobat hergeſtellt werden. 

Das Bureau Dalziel meldet aus Sanghai: 
Chineſiſche Rebellen überfielen die Stadt 
Chianyang und ermordeten hundert Bekehrte 
und einen franzöſiſchen Prieſter. Ein ruffiſches 
und ein japaniſches Kriegsſchiff gingen nach 
Nanking ab. Ein britiſches iſt ſchon dort. 

Nach einem Telegramm aus Auckland 
brachen ernſte Unruhen in Samoa aus 
wegen der Königswahl. Mataafas Anhänger 
verhalten ſich kriegeriſch. Die Ausländer be⸗ 


gehorchen, rang mit dem glühenden Herzens⸗ 
ſtreben, welches nach der Kunſt ſich ſehnte. 
Ich ſah den aufreibenden Kampf und litt 
mit ihr denſelben. Gabriele, kennſt Du ein 
Mutterherz in ſeiner alles bedeutenden Kraft? 
Nannteſt Du ſolch ein Mutterherz nicht Dein 
eigen? Nun wohl, ſein eigenes Fleiſch und 
Blut, ſein Kind leiden ſehen, iſt der bitterſte 
Kelch. Doch höre weiter. Das Mutterherz 
gab nach. Noch aber lebte der Vater, und 
es geſchah, wie ich geſagt. „Nimmermehr,“ 
rief dieſer, „nimmermehr erhältſt Du die 
Einwilligung; mein Ehrenwort darauf.“ Es 
war nicht ihr leiblicher Vater, der alſo 
ſprach, dennoch konnte ich ihm nicht Unrecht 
geben. O, wär' ſein Wort damals eine 
Mauer für ſie geblieben, wie viel Weh und 
Leid, vielleicht noch ſchlimmeres wäre ver⸗ 
hütet worden. Laß mich die Monde der 
Angſt und Aufregung übergehen. Eine 
Mutter, ſie leidet mit dem Kinde, ſie leidet 
doppelt! — Und eines Tages, Gabriele, ich 
ſah es kommen, da ſah ich die Sonne wie 
ſonſt aufgehen, aber ſie zeigte mir nicht 
meines Kindes Antlitz. Sieh, noch kann ich 
es nicht begreifen, wie ich dieſen Tag und 
ſo viele Jahre nach ihm überleben konnte. 
Das heiße Streben nach der göttlichen 
Kunſt hatte meine Eri hinausgelockt; ſie war 
heimlich der Dame gefolgt, welche das jugend⸗ 
liche Herz mit den verlockendſten Verſprechun⸗ 
gen erfüllt hatte. Mein Gatte war außer 
ſich vor Wuth und Verzweiflung, that alle 
erdenklichen Schritte, um das Kind wieder⸗ 
zuerlangen — alles vergeblich! — 


Gortſetzung folgt.) 


dem Groß⸗ ſch 


fürchten Krieg, wenn der Oberrichter ſeine 
Ar trifft, und verlangen Flotten⸗ 
utz. 
Eine Privatmeldung der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Newyork bezeichnet das Gerücht 
von der Ermordung des Präſidenten der 
dominikaniſchen Negerrepublik, Heu⸗ 
reaux, als unbegründet. 

Ueber die jüngſte Sitzung des Hauſes der 
Repräſentanten wird aus Waſhington ge⸗ 
meldet. Williams (Miſſiſippi), Demokrat, 
bekämpft die Einverleibung der Philippinen, 
obgleich er, wie er erklärte, nicht deren Rück⸗ 
gabe an Spanien wünſche. Wenn die Philip⸗ 
pinen ihre Angelegenheiten nicht ſelbſt be⸗ 
ſorgen könnten, ſo würden ſie eben unter den 
Einfluß Englands, Frankreichs oder Deutſch⸗ 
lands fallen. Eine andere Löſung beſtände 
in dem Verkauf der Inſeln an England. 
(Lebhafter Beifall.) Das Komitee des Hauſes 
der Repräſentanten für Militärweſen befür⸗ 
wortet eine Erhöhung der Friedensſtärke der 
Armee auf 100000 Mann. 

Das nordamerikaniſche Marine⸗De⸗ 
partement hat ſich entſchloſſen, einen Verſuch 
zur Hebung der im Hafen von Havanna ge⸗ 
ſunkenen „Maine“ zu machen. Verſchiedene 
fremde Geſandte in Waſhington haben 
privatim zu dieſem Schritt gerathen, um die 
Urſache der Kataſtrophe feſtzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember 1898. 

— Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
von Szögyeny⸗Marich iſt am Dienſtag vom 
Kaiſer Wilhelm in Audienz empfangen worden. 
Ein Berliner Börſenblatt glaubt zu wiſſen, 
daß der Botſchafter ein Handſchreiben des 
Kaiſers Franz Joſef überreichte, das die Ant⸗ 
wort auf den eigenhändigen Brief Kaiſer 
Wilhelms bildete, den der deutſche Botſchafter 
in Wien, Graf Eulenburg, jüngſt in der Hof⸗ 
burg dem Kaiſer Franz Joſef übergeben hat. 
Auch die Erwiderung betrifft den Zwiſchen⸗ 
fall. den Graf Thun verſchuldet hat. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Der Kaiſer 
verlieh dem Präſidenten des evangeliſchen 
Oberkirchenrathes Geheimrath D. Barkhauſen 
die Brillanten zum Kronenorden I. Klaſſe. 

— Wie die offiziöſen „Berl. Politiſchen 
Nachr.“ hören, hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
den Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, Magdeburg, zum Präſidenten der 
Oberrechnungskammer und den Staatsminiſter 
a. D. Grafen Zedlitz⸗Trützſchler zum Ober⸗ 
präſidenten von Heſſen⸗Naſſau ernannt. Graf 
Zedlitz wird morgen bereits in ſeiner neuen 
Eigenſchaft von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
empfangen werden. 

— Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen 
ſind am Mittwoch Mittag von Ploen zu den 
Weihnachtsferien nach Potsdam abgereiſt. 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt 
heute Nachmittag nach Kolmar abgereiſt, um 
dort das Weihnachtsfeſt bei feinem Sohne 
en Prinzen Alexander Hohenlohe zu ver⸗ 
eben. 

— Finanzminiſter Dr. v. Miquel erfreut 
ſich wieder beſter Geſundheit und begab ſich 
heute Vormittag zum Vortrag bei dem 
Kaiſer nach Potsdam. 

— Der deutſche Botſchafter Freiherr von 
Marſchall übernahm das Protektorat über 
die neu gegründete Ortsgruppe des deutſchen 
Flottenvereins in Konſtantinopel. 

— Dem Bezirkshauptmann v. Burgsdorff 
zu Gibeon (Deutſch⸗Südweſtafrikas) und dem 
Grenzaufſeher Paul Zielke zu Bioncourt (im 
Kreiſe Chateau⸗Salins) wurde die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. 

— Eiſengießereibeſitzer Götz, vormals 
nationalliberaler Reichstagsabgeordneter für 
Leipzig, iſt dort Sonnabend geſtorben. 

— Dem Reichstage iſt das Zuſatzüber⸗ 
einkommen zu dem internationalen Ueberein⸗ 
kommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr vom 
14. Oktober 1890 zugegangen. 

— Die beim Reichstage eingegangene 
Petition des deutſchen Fleiſcherverbandes um 
ſofortige Aufhebung der Viehgrenzſperre trägt 
230 141 Unterſchriften. 

— Die 83 beim Reichstage eingegangenen 
Wahlproteſte vertheilen ſich auf die einzelnen 
Fraktionen wie folgt: 21 betreffen die Kon⸗ 
ſervativen, 8 Reichspartei, 1 Reformpartei, 
8 Zentrum, 22 die National⸗Liberalen, 5 
freiſinnige Vereinigung, 5 freiſinnige Volks⸗ 
partei, 1 ſüddeutſche Volkspartei, 2 Sozial⸗ 
demokraten und 10 „Wilde“. 

— Im neuen Landtage werden nach den 
bisherigen Feſtſtellungen die Fraktionen in 
folgender Stärke vertreten ſein: Konſervative 
143, Zentrum 100, Nationalliberale 72, 
Freikonſervative 58, freiſinnige Volkspartei 
24, Polen 13, freiſinnige Vereinigung 11 
Mitglieder. Als zu keiner Partei gehörig 
wollen 11 Mitglieder angeſehen werden. 

— Der Wettbewerb für ein Zentrums⸗ 
lied iſt am 15. Dezember geſchloſſen worden. 
Nach der „Köln. Volksztg.“ ſind nahezu 1000 
Lieder eingelaufen. 

— Der Vorſtand des Reichsausſchuſſes 
für die deutſchen National⸗Feſtſpiele beſchloß, 


dieen Organiſation zu erweitern und einen 
großen deutſchen Verein für vaterländiſche 
Feſtſpiele zu bilden, die alle 5 Jahre am 
Niederwald ſtattfinden ſollen. 

— In der am 14. und 15. Februar n. J. 
in Berlin ſtattfindenden Generalverſammlung 


der Vereinigung der Steuer⸗ und Wirth⸗ 


ſchaftsreformer werden folgende Gegenſtände 
behandelt werden: Der Arbeitermangel im 
Gebiete der Landwirthſchaft. Die Gründe 
dieſer Erſcheinung. Die Belaſtung des platten 
Landes. Die Mittel zur Abhilfe. Die Re⸗ 
form der deutſchen Reichsbank. Die Pro⸗ 
duktenbörſe. Welche Erfolge ſind in Bezug 
auf die „Organiſationen der Landwirthſchaft 
behufs beſſerer Verwerthung der Produkte 
ihrer Nebengewerbe, insbeſondere des Spiri⸗ 
tus“, ſeit der letzten Generalverſammlung er⸗ 
zielt worden, welche Schritte ſind noch zu 
thun? Die kommunale Beſteuerung unter 
beſonderer Berückſichtigung der Kommunal⸗ 
verbände der weſtlichen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen. 

— Der allgemeine preußiſche Städtetag 
wird vorausſichtlich im Januar k. Js. iu 
Berlin zuſammentreten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen: Die Fleiſchtheuerung, das Ge⸗ 
meindebeamtengeſetz und der Schutz des Klein⸗ 
gewerbes. 

— Der Magiſtrat zu Schneidemühl hat 
beſchloſſen, die Koſten für die nothwendig 
gewordene Heranziehung einer weiblichen 
Lehrkraft an der höheren Töchterſchule wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Direktors Ernſt 
als Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter 
Herrn Ernſt zur Laſt zu legen und im Re⸗ 
greßwege von ihm einzuziehen. 

— Das preußiſche Heer braucht im näch⸗ 
ſten Jahre 8523 Remonten. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis für ein Remontepferd (Alter 3 
bis 4 Jahre) iſt einſchließlich der Ankaufs⸗ 
unkoſten im Etat auf 830 Mark feſtgeſetzt. 

— Der unmittelbar an der däniſchen 
Grenze gelegene Hof Sörenſens iſt durch Ver⸗ 
mittelung der Anſiedelungskommiſſion in 
deutſche Hände übergegangen. 

Magdeburg, 20. Dezember. Heute kon⸗ 
ſtituirte ſich die Abtheilung Magdeburg des 
deutſchen Flottenvereins. Den Vorſitz über⸗ 
nahm Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von 
Bötticher. Beiſitzer find Kommerzienrath 
Hubbe und Oberbürgermeiſter Schneider. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
der am Sonnabend abgehaltenen Hauptverſamm⸗ 
lung des Lehrervereins wurden in den Vorſtand 
folgende Herren . Polaszek⸗Culm⸗ 
ſee lerſter Vorſitzender), Winkler⸗Eliſenau (zweiter 
Vorſitzender), Schütt⸗Culmſee (erſter Schriftführer 
und Kaſſirer), Schwarz⸗Bildſchön (zweiter Schrift⸗ 
führer) und Kantor Krauſe⸗Culmſee (Muſikmeiſter). 
Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 109,64 
Mark und eine Ausgabe von 94,63 Mark auf. — 
In der Hauptverſammlung des katholiſchen 
Lehrervereins erſtattete der Schriftführer Herr 
Strenski den Jahresbericht; der Verein zählt 23 
Mitglieder und fünf Geistliche als Ehrenmit- 
glieder. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren wiedergewählt: Lehrer Lipowski⸗Mlewo 
zum Vorſitzenden, Hauptlehrer Zelazuy⸗Culmſee 
zum Stellvertreter und Bibliothekar und Lehrer 
Strenski⸗Culmſee zum Schriftführer, Kaſſirer und 
Vereinsdirigenten. — Einige Beſitzer der Um⸗ 
gegend beabſichtigen den Flachsbau einzuführen. 

)—( Eulmer Stadtniederung, 21. Dezember. 
(Molkereigenoſſenſchaft Gr. Lunau.) In der heutigen 
Hauptverſammlung der Molkereigenoſſenſchaft Gr.⸗ 
Lunau gab der Schriftführer einen kurzen Ueber⸗ 
blick über den Geſchäftsgang der verfloſſenen 11 
Monate des Betriebsjahres. Verarbeitet wurden 
1679 036 Klgr. Milch. Die Einnahme aus dem 
Koſtenpfennig betrug demnach 16.799,36 Mark. 
Für Neuanschaffung von Maſchinen wurden 
2154,06 Mark ausgegeben. Nach den ſtatutariſchen 
Abſchreibungen verbleibt inkl. Ueberſchuß aus 
dem vorigen Jahre vorausſichtlich ein Ueberſchuß 
von etwa 6000 Mark, das zur Deckung von Bau⸗ 
ſchulden verwendet werden fol. 9 

Tremeſſen, 11. Dezbr. (Verhängnißvolles Ein⸗ 
greifen.) Der Knecht Goruh in Renkawtſchin ge⸗ 
rieth mit ſeinem Sohne Kaſimir in einen Streitz. 
der in eine Schlägerei ausartete, ſodaß der auf 
dem Gute bedienſtete verheirathete Sohn zur 
Schlichtung Reer werden mußte. Dieſer. 
ſonſt ein ruhiger Menſch, ſchlug in ſeiner Au⸗ 


regung mit einem Mengſcheit blindlings zu und 


traf den Vater ſo unglücklich, daß dieſer bald 
darauf ſtarb. Die Söhne ſind verhaftet. 

Dirſchau, 20. Dezember. (Der Kaiſer hat der 
geplanten Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ und 
Krieger⸗Denkmals) zu Dirſchau nach Beſichtigung 
des Entwurfes ſeine Genehmigung ertheilt. 


Putzig, 18. Dezember. (Große Verheerungen) 


angerichtet hat der furchtbare Sturm der ver⸗ 
gangenen Woche in den in unmittelbarer Nähe 


der See gelegenen Ortſchaften Kawenbruch und 


Dembeck, Etwa 5000 Meter Dünen ſind nebii 
dem dahinterliegenden Walde, welcher theils 
fiskaliſches, theils Eigenthum der Gemeinde 
Karwenbruch iſt, von der See fortgeriſſen; weite 
Strecken Winterſaaten find durch Verfandung 
zerſtört. Die Ortſchaften Karwen, Karwenbruch 
und Dembeck ſtehen theilweiſe, die dazu gehörigen 
Ländereien vollſtändig unter Waſſer. 

Danzig, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr 
kommandirender Admiral von Knorr traf geſtern 
Vormittag zu kurzem Beſuch der hieſigen Werften 
hier ein, nahm im „Danziger Hof“ Wohnung, 
empfing dort abends einige Herren und verläßt 
heute früh wieder unſere Stadt. — Zum beiten 
des Luiſenheims in Schidlitz hielt vorgeſtern 
Abend Herr Generalſuperintendent D. Döblin im 
Schützenhauſe einen zweiten Vortrag über ſeine 
Paläſtinareiſe Das Schützenhaus war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Anweſend waren die 
Spitzen ſämmtlicher Behörden, unter ihnen Herr 
Oberpräſident von Goßler mit Familie, ferner 
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hie Herren Generallientenant von Pfuhlſtein, 
Pollzeipräſident Weſſel. Konſiſtorialpräſident 
Meyer u. a. Die Begrüßungsanſprache, in welcher 
er W 080 eine kurze Ueberſicht über die ſegens⸗ 
reiche Entwickelung des Louiſenheims gab, bielt 
derr Konſiſtorialrath Gröbler. — Die Heils⸗ 
armee hat ſeit einigen Wochen in Danzig einen 
neuen „Feldzug, begonnen. Täglich ſieht man 
einen „Kapitän“ und einen „Lieutenant“ von 
Haus zu Haus pilgern, ihren „Kriegsruf“ ver⸗ 
theilend und zu ihren allabendlichen Verſamm⸗ 
lungen, die in dem Hauſe Vorſtädt. Graben 16, 
1 Tr., ftattfinden, einladend. Ob das „Heer der 

eligmacher“ in Danzig großen Anhang finden 
wird? — Der 50 jährige Tiſchler Pleger hat am 
Dienſtag in ſeiner Wohnung ſeinem Leben durch 
Erhfiugen ein Ende gemacht. 

Sch . 18. Dezember. (Unglücksfall) In 
dieſer Woche verunglückte ein junges Mädchen 
an der Dreſchmaſchine beim Gutsbeſitzer M. in 
Roblisen. Die Verunglückte ift ihren Verletzungen 

elt. 

Königsberg, 20. Dezember. (Ueber den Rath⸗ 
hausbau) verhandelte heute wieder die Stadtper⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung; die Angelegenheit kam 
7 Uhr zur Berathung, um 11%, Uhr war weder 
die Redeluſt, noch die Geduld der Verſammlung 
erſchöpft: Mit 48 Hinz einige 30 Stimmen wurde 
ein Antrag auf Schluß abgelehnt. Die Stimmung 

er Verſammlung ließ erkennen, daß auch heute 
auf eine feſte ſichere Mehrheit für irgend eines 
der Projekte nicht zu rechnen ſei. Dieſem Ge⸗ 
danken diente eine Reihe von Anträgen, die durch 

kauf des „Hotel de Pruſſe“ oder der Börſen⸗ 
halle oder beider für die nächſten Bedürfniſſe der 
Stadtverwaltung Sorge tragen wollten. Am 
weiteſten ging in dieſer Beziehung ein Antrag 

agen, der außer dem Ankauf der genannten 
beiden Grundſtücke den Erwerb von Terrain für 
die 1 Erweiterungen im Kneiphof vorſah. 
Alle 24 Magiſtratsmitglieder hatten ſich in einer 
Sitzung des Kollegiums einmüthig gegen das 
Roßgärter Projekt erklärt. Angenommen wurde 
von den Stadtverordneten ein Antrag Biſchoff, 
der den Magiſtrat zum Ankauf des „Hotel de 
Porte zum Preiſe von 510000 Mark und der 
Börſenhalle für 270 000 Mark ermächtigt. Das 
Reſultat der Abſtimmung wurde mit Beifall auf⸗ 
genommen. 

Königsberg, 21. Dezember. (Erfroren.) Der 
Hauſirer Ferdinand St. aus Königsberg wurde 
am Donnerſtag Morgen im Walde bei Gut Neu⸗ 

auſen im Chauſſeegraben liegend todt aufge⸗ 
unden. Waarenbündel, baar Geld und eine 
Flaſche Schnaps befanden ſich bei der Leiche, ſodaß 
nur anzunehmen iſt, daß der Mann ermüdet ge⸗ 
weſen, ſich hingeſetzt hat und erfroren iſt. 

Gneſen, 20. Dezember. (Unglücksfall.) Heute 
Nachmittag iſt, wie die „Gneſ. Ztg.“ berichtet, der 
Unteroffizier Thomas von der 5. Schwadron 
bieſigen Dragoner⸗Regiments beim Abtheilungs⸗ 
reiten verunglückt. Sein Pferd wurde plöglich 
ſcheu, ging durch und rannte an ein maſſives Ge⸗ 
bäude, wobei TH. jo unglücklich zu Fall kam, daß 
ihm der Schädel eingedrückt wurde. Der Verun⸗ 
glückte wurde ſofort nach dem Lazareth geſchafft, 
doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben 
zu — gr ren 

ofen, 22. Dezember. (Die Bahnhofswirthſchaft 
auf dem hieſigen Zentralbahnhofe) wird nunmehr 
zum 1. April k. Js. ausgeſchriehen. Der bisherige 
Inhaber hat die Pacht aufgegeben, da fein Ein⸗ 
kommen durch die Bahnſteigſperre zu ſehr herab⸗ 
gegangen iſt. 
Schneidemühl, 20. Dezhr. (Behufs Gründung 
einer Genoſſenſchafts⸗Stärkefahrik in Schneide⸗ 
mühl), Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
wird am Freitag den 30. d. Mts. wieder im 
„Zentral⸗Hotel“ eine Verſammlung abgehalten 
werden. In derſelben wird der „Schneidemühler 
Zeitung“ zufolge Herr Direktor Gührs von der 
enoſſenſchafts⸗ Stärkefabrik in Karſtädt einen 
Vortrag halten. 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Vor 28 Jahren, am 23. 
Dezember 1870, wurde die Schlacht an der 
Hallue (oberhalb Amiens) zwiſchen der deutſchen 
und franzöſiſchen Nordarmee geſchlagen. Die 
Sranzofen, die ſich nach Arras zurückziehen 
mußten, leiſteten zwei Tage den heftigſten Wider⸗ 
ſtand, ſodaß bei ihrem Abzuge auf deutſcher Seite 
900 Todte und Verwundete, darunter 34 Offiziere, 
gezählt wurden. 


„ (Perſonalie Die Kataſterkontroleure 
Köllner in Kolmar i. P. und Oslierski in 
— ſind zu Steuer⸗Inſpektoren ernannt 


Der Waſſerbauinſpektor Steiner in Stade iſt 
in die Waſſerbauinſpektor⸗ und techniſche Mit⸗ 
gliedsſtelle bei der kgl. Regierung in Bromberg 
verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Boethke in Thorn iſt zum 
Amtsrichter ernannt und an das Amtsgericht in 
Mehlſack verſetzt. 

— (Neufahrsverkehr.) Beim Heran⸗ 
nahen des Jahreswechſels iſt wiederum darauf 
aufmerkſam zu machen, wie es ſich dringend 
empfiehlt, den Einkauf der Freimarken für 
Neufahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember zu 
verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, 
damit der Schalterverkehr an dem genaunten 
Tage ſich ordnungsmäßig abwickeln kann. Ebenſo 
liegt es im eigenen Intereſſe des Publikums, daß 
die Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung 
gelangen, und daß nicht nur auf den Briefen nach 
Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach 
Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers an⸗ 
gegeben werde. 

— (Verpachtung von Domänen.) Der 
Faeiche und Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 

achweiſung der in den Jahren 1899 und 1900 
behufs anderweiter Verpachtung zur öffentlichen 

usbietung kommenden Domänenvorwerke nebſt 
der hierauf bezüglichen Bekanntmachung des 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten. Aus der neueſten Veröffentlichung iſt 
wieder erſichtlich, daß mit den langen Pach 
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erioden ein Ende gemacht werden ſoll. In dem h 


orb eh der Domänen⸗Vorwerke befinden ſich 
zwei, die bisher auf 50 bezw auf 20 Jahre ver⸗ 
pachtet wurden. Als neue Pachtperioden iſt für 
beide der Zeitraum von 18 Jahren vorgeſehen. 
Ueberhaupt ſcheint auf längere Zeit nicht mehr 
verpachtet werden zu ſollen. Neben der achtzehn⸗ 
übrigen Pachtperiode kommt nur noch die zwölf⸗ 
hrige einigermaßen in Betracht. 

— (Beim Schulſchluß) zu den Weihnachts⸗ 

jerien verabſchiedete ſich geſtern in der höheren 


Mädchenſchule Herr Lehrer — der zum 
1. Januar bekanntlich in den Ruheſtand tritt, 
nachdem er an der genannten Anſtalt 41 Jahre 
und im Schulamt überhaupt 56 Jahre gewirkt 
hat. Herr Direktor Dr. Maydorn widmete dem 
Scheidenden Worte lebhafter Anerkennung für 
ſeine lange, ſegensreiche Wirkſamkeit, wofür 
Herr Nadsielski bewegt dankte. Ein gleicher Akt 
fand an der Knabenmittelſchule ftatt, wo ſich der 
gleichfalls zum 1. Januar in den Ruheſtand 
tretende Herr Lehrer Semrau vom Lehrer⸗ 
kollegium und den Schülern verabſchiedete. Herr 
Semrau iſt 41 Jahre im Schuldienſt thätig ge⸗ 
weſen, davon 26%, Jahre in Thorn. Die An⸗ 
erkennung für ſeine Thätigkeit ſprach ihm bei der 
Verabſchiedung Herr Rektor Lindenblatt in 
ehrenden Worten aus. 

— (Krieger-Berein Thorn.) Geſtern 
Abend 6 Uhr fand im Saale des Volksgartens 
die übliche Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder 
von Vereinskameraden ſtatt. Es waren hierzu 
die Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen in 
zahlreicher Menge erſchienen. Nachdem Herr 
Dipiſionspfarrer Strauß des Weihnachtsfeſtes in 
ſchönen Worten gedacht hatte, richtete der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Grenzkommiſſar 
Maercker, noch eine Auſprache an die Ver⸗ 
ſammelten, worin er am Schluſſe die Kinder zum 
Gehorſam und zur Liebe den Eltern gegenüber 
ermahute und ganz beſonders die männliche 
Jugend aufforderte, wenn ſie einſt groß geworden 
ſei, auch tapfere Soldaten zu werden, deren 
Wahlſpruch ſtets lauten möge: „Mit Gott für 
König und Vaterland“. Es begann nun die Ver⸗ 
theilung der Geſchenke an die anweſenden Kinder, 
welche glückſtrahlend die ihnen dargebotenen 
Gaben in Empfang nahmen. An bedürftige Mit⸗ 
glieder des Vereins gelangten auch Geldbeträge 
zur Vertheilung. Mit dem von der Kapelle des 
Ulanen⸗Regts. vorgetragenen Liede: „O Tannen⸗ 
baum, o Tannenbaum“ endete die erhebende Feier. 
— Die Loſe zu der preußiſchen Krieger⸗ 
Landeslotterie ſind eingegangen und für 
die Kameraden des Vereins beim Kameraden 
Mauſolf (Heiligegeiſt⸗ und Araberſtr.⸗Ecke) zum 
Preiſe von 50 Pf. zu hahen. - 

— (Der offiztelle Anfang des Winters) 
fällt mit dem Weihnachtsfeſte ziemlich zuſammen, 
denn am 22. Dezember tritt die Sonne in das 
Zeichen des Steinbocks und damit in den 
kürzeſten Tag ein, womit der „aſtronomiſche“ 
Winter erſt beginnt. In der Regel tritt anch die 
ernſtliche Kälteperiode Mitteldeutſchlands erſt in 
der Weihnachtszeit ein, wenn auch vorherige 
kürzere oder längere Kältezeiten nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. Mit dem kürzeſten Tage beginnt 
aber auch ſchon wieder die Hoffnung auf licht⸗ 
vollere Zeit, auf ſonnenreichere, wärmere Tage, 
und auf deren Hoffnung beruht die uralte Feier 
des Winter⸗Sonnenwendfeſtes, das lange vor 
Chriſti Geburt des Nordens höchſter Feiertag 
war, und ſich daher in Deutſchland auf das 
innigſte im flammenden Weihnachts⸗Sonnenbaum 
mit der Feier der Geburt des Chriſtkindes ver⸗ 
bunden hat. 5 

— (Zur Witterung) Von neuem iſt Froſt 
eingetreten und heute fällt auch wieder Schnee. 
Ob diesmal das für das Weihnachtsgeſchäft wie 
für das Weihnachtsfeſt ſehnlichſt gewünſchte 
Winterwetter nun endlich von Dauer ſein wird? 

— Im hieſigen Winterhafen) haben 
51 Kähne Unterkunft für den Winter gejucht. 

— (Die Auszahlung der Löſch⸗ 
geb ühren) für den Brand auf der Bromberger 
Vorſtadt erfolgt morgen, Freitag Abend 6 Uhr, 
im Voce en - 

— Diebſtahl) Als ein Kutſcher vom Gute 
Goſtkowo geſtern Abend mit eingekauften Sachen 
nach Hauſe fuhr, wurde ihm ein Korb mit Markt⸗ 
waaren und Wein vom Wagen geſtohlen. Nach 
dem Diebe wird gefahndet. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben 81 Ferkel und 22 
Schlachtſchweine. Für fette Waare wurden 39—40 
Mark, für magere Waare 37—38 Mark pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 


Podgorz, 21. Dezember. (Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerungen. Prämie.) Der Kriegervereiu veran⸗ 
ſtaltet morgen (Donnerſtag) abends 6 Uhr im 
Trenkel'ſchen Saale eine Weihnachtsbeſcheerung 
bedürftiger Kinder von Vereinsmitgliedern. 
Der Frauen⸗Verein bejcheert ſeine Schützlinge am 
Freitag Nachmittag im Trenkel'ſchen Saale. — 
Der Schriftſetzerlehrling Alfred Krüger erhielt 
als Auszeichnung für hervorragenden Fleiß in 
der hieſigen Forthildungsſchule, deren Leiter Herr 
Lehrer Löhrke iſt, ein prachtvolles Buch „Unſer 
Kaiſer“. 

Mannigfaltiges. 

(Eine furchtbare Pulverexploſion.) 
Einem Dalziel⸗Telegramm aus Shanghai zufolge 
ereignete ſich im chineſiſchen Lager zu Hangtſchau 
eine entſetzliche Pulverexploſion. Alle Häuſer im 
Umkreiſe einer engliſchen Quadratmeile wurden 
dadurch zertrümmert. Vorläufigen Schätzungen 
zufolge wurden über tauſend chineſiſche Soldaten 
getödtet. Europäer ſind nicht um's Leben ge⸗ 
kommen. Die Gebäude der franzöſiſchen und der 
amerikaniſchen Miſſion wurden ſtark beſchädigt. 

(Liebestragödie.) Als in der Nacht zum 
Dienſtag der zu Breslau in der Zoptenſtraße 
mohnende Arbeiter Kelſch nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte, fand er ſeine 28 Jahre alte Ehefrau er⸗ 
ſchoſſen vor. Daneben lag, gleichfalls erſchoſſen, 
der 20 Jahre alte Arbeiter Kirmes. Man 
nimmt an, daß es ſich hier um eine Liebes⸗ 
tragödie handelt, und daß Kirmes im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Frau Kelſch erſt dieſe und dann 
ſich ſelbſt todtgeſchoſſen hat. 5 i 5 

(Getödtet) wurden in Meißen vier Stein⸗ 
brecher dadurch, daß ſie ſtatt Schnaps verſehent⸗ 
lich Sprengöl tranken. 

Gum Tode verurtheilt) wurde von dem 
Schwurgericht in Hannover der 51 age cn 
meiſter Wilhelm Evers, der aus Habgier ſeine 
85 jährige Mutter durch Kohlenoxydgas vergiftet 


wurden einer in Deſſau wohnenden Dame am 
Sonntag, während die Dame im Theater war, 
geſtohlen. 

(Familiend rama.) In Rheydt verſuchte 
ein Eiſendreher ſeine Frau und ſein Kind zu er⸗ 
morden. Die Frau erhielt einen tiefen Feilen⸗ 
ſtich in die Lunge, ſodaß an ihrem Aufkommen 
an wird. Der Thäter wurde ver⸗ 
a 


atte. 5 
(Großer Gelddiebſtahl.) 80 400 Mk. 


(Einer Scharlachepidemtie) ſind in 
Tarnopol bereits 87 Kinder zum Opfer gefallen. 
Mehr als 400 Kinder liegen noch krank dar⸗ 
nieder. Viele Familien verlaſſen wegen der 
Epidemie die Stadt, umſo mehr, als diejenigen 
Bea: welche ſelbſt Kinder haben, ihre Hilfe ver⸗ 
weigern. 

„(Selbſtmord) verübte der Chef des haupt⸗ 
ſtädtiſchen Polizeiagentur⸗Inſtitutes in Peſt, 
Krekacs, indem er ſich im Bureau mit ſeinem 
Säbelriemen erhängte. Krekacs ſoll geiſtesge⸗ 
ſtört geweſen ſein. H 

(Beim venezianiſchen Dogenpalaft) 
weiſen, wie einem Berliner Blatt aus Rom be⸗ 
richtet wird, fünf Säle ſchwere Riſſe auf. Die 
Grundmauer iſt vom Waſſer ganz unterhöhlt. 
Die Desorganiſation der Verwaltung trägt die 
Schuld daran. Die Eintrittseinnahmen von 
90000 Lire find vom Miniſterium bisher für 
andere Zwecke verwendet ſtatt für die noth⸗ 
wendigen Reparaturen. Die Bibliothek ſoll ſofort 
in den Palazzo Antico Zecha verlegt werden. Die 
Speſen für den Umzug betragen allein 200 000 
Lire. — Die Angelegenheit iſt in einer anderen 
Beleuchtung auch ſchon in der italienischen 
Deputirtenkammer beiprochen worden. In Er⸗ 
widerung auf eine Anfrage Pecolaios und vier 
anderer Deputirten über die Beſchädigungen, 
welche an dem Dogenpalaſte in Venedig feſtge⸗ 
ſtellt ſeien, und die Gefahren, die daraus ent⸗ 
tehen könnten, erklärte der Unterrichtsminiſter 

accelli, er habe telegraphiſch einen Bericht er⸗ 
halten, nach welchem nicht einmal der Schatten 
einer Gefahr beſtehe; in dem Berichte ſei aber der 
Rath ausgeſprochen, daß die im Palaſte befindliche 
Markus⸗Bibliothek verlegt werde; der falſche 
Lärm, meinte der Miniſter, rühre von Klatſchereien, 
perſönlichen Zwiſtigkeiten und der Schwerfällig⸗ 
keit der Zentralverwaltung her. ( Heiterkeit.) 
Baccelli ſchließt mit den Worten, der Bericht ver⸗ 
langt raſche Maßnahmen und dieſe werden auch 
getroffen werden. 

(Maſſenmord von Vögeln in Italien.) 
Wie der „Corriere della ſera“ berichtet, rühmten 
ſich jüngſt in einer Wirthſchaft zu Mailand einige 
vom Vogelfange zurückgekehrte Bauern, in den 
letzten zwei Wochen mit ihren Netzen ungefähr 
neun Doppelzentner kleine Vögel eingefangen zu 
haben! Es waren 43 200 Stück, die hingemordet 
wurden. Das Dutzend gilt asgentwärtig durch⸗ 
ſchnittlich 60 Zentimes, die Bauern konnten 
ſomit mehr als 6000 Lire in die Taſche ſtecken, 
und der hohe Gewinn ſpornt ſie jedenfalls zu 
weiterem Thun an. 

(Eine furchtbare Szene) ſpielte ſich im 
Zirkus Binella in Mons ab. Dort wurde die 
Thierbändigerin Clara Heliot, die neun Löwen 
vorführte, zerfleiſcht. Das Publikum ſtürmte 
in wilder Flucht gegen die Ausgänge. 

(Schiffsunfälle.) Bei Nörre Lyngvig in 
der Nähe von Ringkföbing ſtrandete Dienſtag 
Nachmittag der ſchwediſche Schooner „Competitor“ 
aus Kalmar, welcher von Weſthartlepool mit 
Kohlen und Maſchinentheilen als Ladung ausge⸗ 
laufen war. Das Schiff iſt völlig wrack, die Be⸗ 
ſatzung ertrunken. — Der Stralſunder Schooner 
„Maria“ iſt bei Leba geſunken; die Mannſchaft 
iſt ertrunken. — Es gilt in Kiel jetzt als ſicher, 
daß die Brigg „Johanna“, die, von Finnland nach 
Apenrade beſtimmt, ſeit drei Wochen überfällig iſt, 
untergegangen iſt. Der Kapitän und die acht 
Mans eſatzung haben jedenfalls das Leben ver⸗ 
oren. 

(Das größte Fernſprechnetz der 
Welt) beſitzt Berlin mit 28 785 Theil⸗ 
nehmern und 36650 Sprechſtellen nach dem 
Stand vom 1. Oktober 1897. Nach der 
Denkſchrift, in welcher die Einführung des 
Doppel⸗Leitungsſyſtems begründet wird, folgt 
im Reichspoſtgebiet Hamburg mit 6777 
Theilnehmern und 13561 Sprechſtellen, 
dann Dresden mit 4287 Theilnehmern 
und 5744 Stellen. 
5 289, Frankfurt a. M. 4287 und 5053, 
Köln 3290 und 4701, Breslau 3029 und 3675. 

(Aus der Haft entlaſſen.) Der 
Kommerzienrath Wolf von der Bankfirma 
Hirſchfeld u. Wolf, welcher vor ſieben Jahren 
wegen großer Depotunterſchlagungen zu zehn 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden war, 
iſt jetzt, nachdem er ſieben Jahre ſeiner 
Strafe verbüßt hat, aus der Haft entlaſſen. 
Er wurde als kranker Mann ins Gefängniß 
geführt, welches er jetzt in verhältnißmäßig 
guten Geſundheitszuſtande verlaſſen durfte. 

(Doppelraubmord.) Bei einem Brande 
in Brunsbüttelkoog (Schleswig⸗Holſtein) iſt 
die 78 jährige Beſitzerin Boie, ſowie deren 
Magd in den Flammen umgekommen. Man 
nimmt an, daß ein Raubmord vorliegt und 
daß die Thäter das Haus in Brand ſetzten, 
um die Spuren des Verbrechens zu 
verwiſchen. 

(An Kohlenoxydgas erſtickt) find 
nach dem „Hamburger Fremdenblatt“ in 
Steinberg bei Itzehoe die Frau und der er⸗ 
wachſene Sohn des Hofbeſitzers Tiedemann. 
Der Gatte iſt ſchwer erkrankt. 

( Familientragödie.) Von dem eigenen 
Vater wurde am Freitag in Saulorn, B.⸗A. 
Wolfſtein, im bayeriſchen Walde, der Gürtler 
Johann Schmied erſchoſſen und die Frau des 
Ermordeten durch Schläge auf den Kopf 
ſchwer verletzt; der Thäter iſt verhaftet. 

(Theaterbrand.) Das Stadttheater 
in Marburg, Steiermark, ſteht nach einer 
Meldung von Sonnabend früh in Flammen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
Es dürfte ſich empfehlen, daß die ſtädtiſche 
Feuerwehr für die Folge eine Kolonne von 
ca. 30 Mann nur für Rettung und Bergung der 
Sachen organiſirt; wäre dieſes beim letzten 
Brande geweſen, dann würden die Sachen des 
Herrn Oberbürgermeifter Dr. Kohli und Herrn 
Meyer gerettet und nicht, wie es geſchehen, vom 
Waſſerſchaden vernichtet worden ſein. Die betr. 


Leipzig hat 4294 und 4 


Verſicherungsgeſellſchaften würden gerne die Koſten 
dafür tragen. —r. 


Neueſte Nachrichten. 

Pelplin, 22. Dezember. Bei der Biſchofs⸗ 
wahl wurde Domherr Roſentreter zum 
Biſchof der Diözeſe Culm gewählt. 

Berlin, 22. Dezember. Der Kaiſer empfing 
heute den ruſſiſchen Botſchafter, welcher ihm ein 
Handſchreiben des Kaiſers Nikolaus überbrachte 

Potsdam, 21. Dezember. Der Kronprinz 
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert trafen 
heute Abend 9½ Uhr aus Plön hier ein und be 
gaben ſich nach dem Stadtſchloß. 

Stuttgart, 21. Dezember. Kammer der Abge⸗ 
ordneten. Bei der Abſtimmung über die Ver⸗ 
faſſungs⸗Reform ſtimmten 48 Abgeordnete für 
und 38 dagegen. Es iſt ſomit nicht die erforder⸗ 
liche Zweidrittelmajorität erreicht und deshalb 
die Reform geſcheitert. Für die Reform ſtimmten 
die Volkspartei, die deutſche Partei und der 
Kanzler der Univerſität, gegen dieſelbe das 
Zentrum, die Ritterſchaft und die Prälaten. 
Das Zentrum motivirte ſeine Ahſtimmung mit 
dem Hinweis darauf, daß die Reform doch in 
der erſten Kammer geſcheitert wäre, weil dieſer 
kein erweitertes Nudgetrecht gewährt ſei und 
weil die Mehrheit der Abgeordneten für die 
Katholiken kein Entgegenkommen gezeigt 


abe. 

Paris, 22. Dezember. Der „Matin“ meldet; 
Don Carlos ſeien von engliſchen Kapitaliſten be 
deutende Summen zur Verfügung geſtellt. Die 
Caxliſtenbewegung werde jofort nach der Voll⸗ 
ziehung des Friedensvertrages beginnen. 

London, 22. Dezember. Die „Times“ melder 
aus Shanghai: Ein Hochwaſſer, welches dit 
Ufer des Gelben Fluſſes überſchwemmte, hat 
1 Schaden in Schantung ver⸗ 
urſacht. 

Petersburg, 22. Dezember. Die Stadling'ſche 
Andre-Erpedition iſt aus Sihirien nach acht 
monatlicher Dauer zurückgekehrt, ohne eine 
Spur Andre's gefunden zu haben. 

Verantwortlich für die Redaktion: Hetur. Wartmann in Thorn. 
elegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
122. Dez. 21. Dez 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216— 
Warſchau 8 Tage 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preufiſ e Konſols 3% . » 94 
Preußiſche Konſols 3%, 8 . 101-50 10125 
Preußiſ 


216—10 


e Konſols r 

Deutſche Rei See 3% „ 93—90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, °/, 101—40 101 —40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 4% 81 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% 10010 — 
Türk. 19/% Anleihe C. . 27-20 
5 — 1 5 e Rente 4% . . 

umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 196 - 60 195—70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . [17 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 127— 126 — 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 77% 76 
Spiritus: 50er loko. . 59 — 58—90 
ee 40— 39-30 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pCt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 22. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 120 000 Liter 40,00 Mk., 50 er Umſatz 20 000 
Liter 59,00 Mark. 


Königsberg, 22. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Rar 30 000 Ltr. Tendenz matter. Loko 38,50 
ark Gd. 38,70 Mark bez., Dezember 38,00 Mk. 
Gd., Dezember / März 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 
0,50 Mk. Gd. 


Standesamt Mocker. 
Vom 15. bis einſchließlich 22. Dezember d. 38. 
ſind gmeldet: 


a) als geboren: 
1. Arbeiter Joſeph Skumski, S. 2. Arbeiter 
Wladislaus v. Simoni, 3. Bäckermeiſter 


Thomas Mieliwek⸗Kol. Weißhof, S. 4. Arbeiter 
Hermann Baſtian, S. 5. Beſitzer Adalbert 
Brzezinski, T. 6. Maurer Wilhelm Teske, T. 7. 
Tiſchler Wilhelm Hinz, T. 8. Eigenthümer Rudolf 
ühlke, T. 9. Händler Arnold Naftaniel, S. 10. 
ärtner Friedrich Bartel, S. 
. b) als geſtorben: 
En 9 Franz Chwienski, 57 J. 2. Todt⸗ 
urt. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Max Stachewiez » Thorn und 
Joſephine Chmielewski. 2. Beſitzer Johann 
Müller und Wilhelmine Goedtke geb. Belau. 

d) als ehelich verbunden: 

Arbeiter Heinrich Radtke mit Maria Roſen⸗ 

thal geb. Wolf. 


ge 


Zürich’s weltberühmte 


Seidenstofe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


755 Grieder & G'°, Zürich (Schweiz) 


Königl. Hoflieferanten. 


Mariazeller Magentropfen erfreuen ſich wegen 
ihrer erprobten, vortrefflichen, anregenden und 
kräftigenden Wirkung bei Magenſchwäche und 
Verdauungsſtörungen in allen Bevölkerungsklaſſen 
großer, ſtets wachſender Beliebtheit. Die Maria⸗ 
zeller Magentropfen werden vom Apotheker Brady 
aus den beſten Rohſtoffen ſorgfältig bereitet und 
ſind in allen Apotheken re ir empfehlen 
unjeren geehrten Leſern, bei Be un 31 auf die 
im Inſergtentheile unſeres heutigen Blattes ent 
haltene Abbildung der Schutzmarke und Unter⸗ 
ſchrift zu achten, womit die Verpackung der echten 
Mariazeller Magentropfen verſehen iſt. 


Jugendſchriften, Bilderbücher u. Papierkaſetten 


Ein großer Poſten — neu — zu herabgeſetzten Preiſen in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


e um bevorstehenden Weihnachtsfeste wee Fiklökrfandtgeſchäft 
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4 Plünderung eines ae un 
TCC in reicher Auswahl, o 10 5 0 2 = * = r 
| Solgeilide Velauntmachung] Blumen- Arrangements 2. Weihnachtsfeiern: * 
Aus Anlaß der wied tretend 
ln e naden.i aut Hüttner & Schrader e ee THORN, 
N un der Po izei » Verordnung ä 28 9 f g 128 um! 
T 5 Dos done Stroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
i ttoirs und B i g 1 V { { d ö Ar. 
di nene d de Soweit der Vorrath reicht — men Saal reha A. 1, 
e 5 5 ef eam nder. ire s 5 an 1255 Konpagnien zur Kaifers- ; A 8 offerir u ehen 25 
eldſtrafen bis | rk, ir us 
iu deen en ßig Saft beſte 1898er Wallnüſſe per Pfd. 6 Pf., ser Otto Tronkei, Vonder Biere I Fäſſern, Siphon und Flaschen: 
e _ eumbuser Snterrin: 
werden orſuch, ihre Famittenen⸗ 1 Sonnabend, Sonntag, Montag 
| gehörigen, . Si MR Baumbehang per Pfd. "1,00 Pfd. D d. St K. Dunkles Lagerbier : 5 36 Flaschen 3,00 Mk. 
folgung der qu. Polizei ⸗V 9 r. Med. Ar 7 
hinzuweiſen, auch dahin zn 1 08 ff. Randmarzipan 5 75 130 55 Spezlalarzt für Haut- und 1 9 1 o 36 „ 3,00 „ 
Pie e e ee e Theekonfekt ꝛc. Geschlechtskrankheiten. Export & Io Gulmbucher Be 30 7 30 e 
e e Speinl-Orfhäft für File. Verein zur Unterstützung | e | 
vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ 8 0 h Arh it, Dunkles Bier . .. in Siphon A 5 Liter 1,50 Mk. 
SEE" S Binl- 51 jüll it Kü k a a We * 
i de h a Waben a Me Erbork u la Gulmbadher bio. 2,00 „ 
© weizer S St Hemd 8 
weben eo, den diele e Königsberger, Schönbuſcher: 
Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ echten Gouda, vorrälhig. Dunkles Lagerbier 2 . . 30 Flaſchen 3,00 Mk. 
Seren bench Häkel⸗, ff. Märzen bier 0 „ 3,00 „ 
rick⸗, Stickarbeiten un dergleichen 


werden gewiſſenhaft und schnell aus⸗ Dunkles Lagerbier . .. in Siphon A 5 Liter 2,00 Mk. 


in geſchmackvoller Ausführung. 


\ 
1 
| tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 


Dampferfähre von heute Mittag 
1 Uhr ab bis auf weiteres ganz ein⸗ russ. Step en, 


ſtellt 2 a 
Thorn den 22. Dezember 1898. Rouquefort 


Die Polizei⸗Verwaltung. una gefühl. Der Vorſtand. ff. Märzenbier . . dto. 2,00 „ 
Nerf Neutchäteller, 8 Echt Sayeri eo. 
Wurſt waaren Dessertkäse, Hafen :, RE Sa 

Be empfihtt er 8558 in tadelloſer Aus- Culmbacher Erportbier „ „ n TR ae eee 

e e . Stoller, Schillerſtraße. führung Münchener a in when a 5 Liter 250 Mk. 

== sky c. Kung, Sreteſn.7, | eubabager rin dio. 250 
Gemüſe⸗ Konserven. Kein Flaſchenbier mehr! 5 utılbader xp 50 
2 Pfd. ie Erbſen. 0 0,60 Mk. Ö I 1 8 Pilſener Bier, 


1 Stangen-Spargel . 1 20 r 
15 Stangenſpargel, dick 1.50 u 
1 ‚ Schnitt-Spargel mit 

fen 0,95 „ 
„Prima Schnitt bohnen 0,40 
„ Prima Brechbohnen 0,45 
„ Büchſenſchnittbohnen 0,90 „ 
„ Gemiſchtes Gemüſe 0,80 
„ Junge Karotten. . 0,80 


d dd do do dd G d Bd 


Siphon-Bier-Berfandt „Perfekt“. 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſck es Pier, wie vom Faß, m 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 z itern Inhalt. 


Sehr ſchöne Aepfel, 


verſchiedene Sorten und zu den 

billigſten Preiſen, empfiehlt zum Weih⸗ 

nachtsfeſte Frau Heintze, 
Schillerſtr. 30, Ecke. 


8 Ge ee gelen Sanırbiet) 4, & Brauerei ) ou, | Hasen, gemäſtete, Puten, 
V eee 8 Dunkel Export (ae 0 Gäuſe, Enten Ind Berlhühner 
Metzer Siechen hell und dunkel 50 „ — Bes, 8 4 


aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe, Pilſen, 5 
per Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4,00 Mark; in * 


a 5 Liter 3,00 Mk. * 
Echt Engliſch Rare 5 Pausen 0 — u. Co, 0 
a 


on 30 Sac 309 Mk. 


Die oben erwähnten Bierglas Siphon ⸗ Krüge unter 
Kohlenſäuredruck, welche die denkbar größte Sauberkeit ge⸗ 
währleiſten, bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier 
friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fäſſer bei Feſtlichteiten. Die eleganten Krüge zieren bei leichter 
Handlichkeit jede Tafel, ſie enthalten 5 Liter und werden plombirt geliefert. 


Rompıt, ⸗Früchte. Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 
——— und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 


Versuchen Sie Hof-Cognac ... der 


Glacee⸗Handſchuhe 


n 


5 Pfd. arirabelfen n e er .. Apparat zu haben. . 
1% Se, 5002, 5772 025%: 2 Te Pa SW 792 Re } 2 

N. 5 — — a * 120 „S 282 IN 788585255 Ss Ma 21827 28. in feinem haltbaren Leder empfehlt K. u. K. Ho- Distillerie Pfau & Cie. 

2 5 Aprikoſen 145 7 87 82278 NN Ss e 918 918 77e Handſchuhfabrikant C. Rausch, = Paris, Fiume, Bruxelles. 

e © Schulfir. 10. Culmerftr. . General- J f B & F 

, Ga LIT 10 Taſchenlicher, Shürzen, F e 

1. * r 5 

2 Melange . 170 N Küchenhandtücher, Laken, Möbelſtoff, berlin W, Friedrichstrasse 160. 

Lie „Gositnspeeife ec e Mh DR Haupt-Depot für Thorn 

2 ekeelsde — — 45 3 Benjamin Cohn bei V 

In * i . Ber 55 nen ! M. on Wolski. 


Schuh macherſtraße 26. 


Franz Naga wr Haus 
in Podgorz. 
Ein Laden nebſt Nebenräumen, in 


welchem bisher Fleiſcherei betrieben, } 


t ſowie ein Reſtaurationslokal und au 
eine Wohnung, 3 Zimmer und Zub 
vom 1. Januar 1899 zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt der Beſitzer Herr 
008, Wedge, ſowie der 
alter Kau 
Pünchera, Thorn. 3 


Gute ag 


Weihnachtsbäume 


bilig zu verkaufen. 
—— Wollmarkt. 


Gule Weipnachtsbäume 


billig zu verkaufen bei 


1 Bäckermeiſter Gertz, 
— Mellienſtraße. 


Hatz. Kanarienroller, 


4) prachtvolle Tag⸗ und Sach 
„ ſänger, mit ſchönen Touren, 
Ib 6015 à Stück 6, 7 u. 8 Mk. 
N (Tausch euft. Markt 9,J. 

Sm für meinen Sohn, der vom 
1. Januar in Thorn als Volontär 
in der Drewitz’schen Maſchinenfabrik 
eintreten will, in der Nähe derſelben 


gute Penſion 


mit voller Beköſtigung. Off. unter 
8 poſtlagernd Königl. Rehwalde, 
Ks Graudenz, erbeten. we 


Dit große Auswahl. ER & 

Die billigen Preiſe. Sy 

In Seide, Woll und Paſchſtoffen. 98 
U 


72 

Breitestrasse 42. 8 
Sn 8122 8 835 Nee ee 280 8 

rn FÜ“ —.— 2 8 


Sprechende 


Papageien 


zu haben Neuſtädt. Markt Nr. 24. 


1 Hausgrundſtiick 


in der Stadt Thorn mit 8¼ Proz. 
verzinslich iſt bei 78000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


= Igaterhalt, Halbverdeckwagen, 
mehrere Wnzien zu Nutzhalz 


ſind ſofort zu verkaufen. Offerten u. 
Nr. 600 an die Exped. d. Ztg. erb. 
Ein Lehrling 

kann ſofort eintreten bei 
E. Leichnitz, 
Schmiedemeiſter, Ko ſt bar. 


Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Junges Mädchen 
aus anſtänd. Familie ſucht Stellung 
in hieſigem Geſchäft. Offerten unter 
L. an die Exped. d. Ztg. 


1 e 
junges Kindermädchen 
wird zum 1. Januar geſucht. 
Frau Major Brandt, 
Fiſcherſtraße 49, I. 
N. „Knechte, Dienſt⸗ 
mädchen werden geſucht = 
Skuginna, Thorn, Mauerſtr. 9 
Vögte und Gärtner 
25. empfiehlt derſelbe. ua 3 


J. Klar, % 


SONS, - 92 521 ER: 
5 8089 
el: ee 5 


Spezial: Geſchã ift | Herrſchaftlich gut beriet 


hat Waal Gleichzeitig erlaube ich mir mein 1 Copperniins⸗ 
Brän, nach Münchener Art gebraut, in empfehlende Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Richard Gross, 


Unions⸗Brauerei. 


Laterna magica. p. Stück von 1,00 Mk. an, 


Eiſenbahnzüge . „ 3,50 „ „ 


Induktionsapparate . „ 3,00 „ „ 


Stereoſ love „ 1,50 „ „ 


Operngläüſer . „ 8,00 %, „ 
Loupen ee e | 


empfiehlt l bebogachemen ihre 1 
A. Nanuck. Uhren handlung 
7 m) ahm 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


7 


Oelſ ardi jenen,  Hausgrundstlck 


957 2 günſtigen Bedingungen zu verk. ode 
berichiebene feinſte Me; auf ein ländl. od. Gaſthaus zu tauſch. 
empfiehlt durch V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


J. Stoller, Schilerſtaße. 1 Kellerwohnung z. v. Gerberſtraße 21. 


Hierzu Beilage. 


Freitag den 23. Dezember 1898. 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


— 


Die Beſiedelungsfähigkeit des 
Uſambara⸗Gebirges. 


Bekanntlich iſt ein Theil des Uſambara⸗Ge⸗ 
birges in Deutſch⸗Oſtafrika in hervorragender 


Weiſe für bäuerliche Anſiedelungen geeignet. Es D 


gedeihen dort die meiſten heimiſchen Getreide⸗ 
und Gemüſearten, und es ſcheint, als ob auch 
die meiſten heimiſchen Hausthiere ſich akklimati⸗ 
deen wollten. Ueber die Beſiedelungsfähigkeit 
es genannten Gebirges durch deutſche Bauern 
chreibt die dem Reichstage vorgelegte Denk⸗ 
chrift über unſere Schutzgebiete unter anderem 
olgendes: : 3 

„Das Miambara = Gebirge iſt vielleicht ge⸗ 
eignet, einigen der unter dem Druck der Ver⸗ 
hältniſſe in der Heimat leidenden Bauern eine 
neue Heimat zu ſchaffen, in der ſie mit froher 
Arbeitskraft ein ſorgenfreies Leben führen 
können; doch eine mühevolle Arbeit wartet 
ihrer, bis ſie den Boden ihren Zwecken dienſthar 
gemacht haben. Dieſer giebt hier nicht ſo willig 
wie in Nordamerika ſeine Kraft her, da er mit 
ſeinem Steinreichthum und dem Gewirr von 
Wurzeln und Unterholz der Kultur einen 
chweren Widerſtand entgegenſetzt, und eine harte 
Arbeit liegt hinter dem Anſiedler, bis er ſeine 


Scholle mit dem ihm lieb gewordenen Pfluge be⸗ 


arbeiten kann. Um dem Bauer dieſe mühevolle 
Arbeit zu erleichtern, wird es erforderlich ſein, 
daß der Staat mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln eingreift. Nur auf dieſe Weiſe wird 
eine Anſiedelungskolonie einen wirthſchaftlichen 
Aufſchwung nehmen können. Der Anſiedler muß 
ei ſeiner Ankunft hier ein geräumiges Unter⸗ 
kommen finden in Geſtalt von Lehmhütten, 
welche ihm Schutz gegen die Unbilden der Witte⸗ 
rung, Raum für ſeine Habſeligkeiten bieten; das 
Land, das ihm vor der Hand unentgeltlich mit 
der Beſchränkung der Unveräußerlichkeit ange⸗ 
wieſen wird, muß die Größe von 100—200 Hektar 
aben, und muß ſich in dieſem Areal mindeſtens 
eine Fläche von 10—15 Hektar ebenen Landes, 
das ſich mit dem Pfluge bearbeiten läßt, be⸗ 
finden. Ferner ſind ihm ca. 6—8 Stück Rind⸗ 
vieh, 10 Schafe und 3 Schweine zur Verfügung 
zu ſtellen, die er in der 2. oder 3. Generation 
zurückzuerſtatten hat. Das Gouvernement muß 
ihm im Aufange, bis er Fühlung mit den Ein⸗ 
geborenen gewonnen hat, eine Anzahl Arbeiter, 
etwa 16 Mann, zur Verfügung ſtellen und ihn 


rechtlich ſchützen vor ihrer Unbotmäßigkeit. Eine B 


Summe von mindeſtens 10000 Mk. dürfte für die 
Errichtung einer einzelnen Wirthſchaft erforder⸗ 
ich ſein. Sie wird hoch erſcheinen, doch hat die 
Erfahrung gezeigt, daß dieſe Summe erforderlich 
iſt, um dem Anſiedler über die erſten ſchweren 
Jahre hinwegzuhelfen. Hat der Bauer dieſe 
Summe zur Verfügung, ſo kann er ſich durch die 
Schwierigkeiten der erſten Zeit durchfinden, hat 
er ſie nicht, ſo wird er von den Schwierigkeiten, 
die ſich ihm in den verſchiedenſten Geſtalten ent⸗ 


gegenſtellen, erdrückt, er geht mit wenigen Aus⸗ 


nahmen zu Grunde, und mit ihm fällt ein Land 
dem Vergeſſen anheim, das bei richtiger Be⸗ 
panblung ſehr wohl im Stande iſt, einigen 
undert Familien eine neue Heimat zu ge⸗ 
währen, und das ein Vorbild werden kann für 
die Beſiedelung anderer größeren Flächen in 
unſerem deutſch⸗afrikaniſchen Schutzgebiete.“ 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 21. Dezbr. Kn Herr 
Gerichtsaſſiſtent Konopka iſt von hier in gleicher 
Amtseigenſchaft zum 1. Januar 1899 an das 
Amtsgericht in Thorn verſetzt. Durch feinen 
biederen und offenen Charakter iſt ihm bei ſeinen 
ollegen und Freunden ein dauerndes Andenken 
eſichert. Der Kriegerverein verliert in dem 
cheidenden ein eifriges Mitglied, den erſten 
ührer der Sanitätskolonne und Kommandeur 
der Fahnenſektion. Herr K. ift das einzige Mit⸗ 
17 des hieſigen, 170 Mitglieder zählenden 
kriegervereins, der das Patent als Feldwebel⸗ 
lieutenaut beſitzt. 

Strasburg, 20. Dezember. (Kindesmord. 
Sittlichkeitsverbrechen.) Wegen Verdachtes, ihr 
geſtern außerehelich geborenes Kind bei Seite 
geſchafft zu haben, iſt das Dienſtmädchen Preuß 
von hier verhaftet worden. Die Leiche iſt geſtern 

bend in einer Grube gefunden worden. — 
Heute Vormittag iſt auf Anordnung der Staats⸗ 


anwaltſchaft der Kaufmann Joſef Bielicki ver⸗ 


aftet worden. Gegen den Genannten ſoll ein 
erfahren wegen Sittlichkeitsverbrechen, ſowie 


Freiheitsberaubung ſchweben. 


„Graudenz, 20. Dezember. (Wahl.) Der erſte 
Kämmereikaſſenbuchhalter von Halasz hierſelbſt 
. zum Stadthauptkaſſenrendanten in Königs⸗ 
hütte gewählt worden und hat die Wahl an⸗ 


genommen. 
Graudenz, 20. Dezember. (Abnahme der 
elektriſchen Straßenbahnanlage. Preßprozeß.) 


Geſtern hat hierſelbſt die landespolizeiliche Prüfung 
er elektriſchen Straßenbahnanlage Graudenz 
ſtattgefunden. Es waren zu derſelben Vertreter 
es Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder und der Eiſenbahndirektion zu Danzig er⸗ 
chienen. Von der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
wohnten dem Akte der Herr Bürgermeiſter Polski 
und der Herr Stadtbaurath Witt bei; als Ver⸗ 
treter der kaiferlichen Ober⸗Poſtdirektion Herr 
Norder Pfitzner, außerdem Vertreter der 
Nordiſchen Elektrizitäts ⸗Aktien » Geſellſchaft 
Danzig. Es wurde zunächſt die Strecke abge⸗ 
{ahren und ſodann die Zentrale eingehend be⸗ 
Nchtigt. Die Vertreter der kaiſerlichen und 


königlichen Behörden äußerten ſich ſehr aner⸗ 


kennend über die Ausführung ſowohl der Zentrale 
und der maſchinellen Anlagen, wie über die 
ſolide Konſtruktion der Straßenbahn und das 
ute Ausſehen der Oberleitungs⸗Anlage. Die 
daenehmigungs Urkunde für den Betrieb wurde 
arnach feſtgeſtellt. — Von der Strafkammer 
Nerds am Mittwoch gegen den verantwortlichen 
edakteur der „Gaz. Grudz.“, Majerski, wegen 
Fölidiaung der Mitglieder des Vereins zur 
örderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 


verhandelt; die Beleidigung war in einer 
Korreſpondenz des genannten Blattes aus Schwetz 
enthalten, in welcher behauptet wurde, die 
HK Tiſten wollen die Polen aushungern. Der 
Strafantrag wurde ſeitens 48 in Schwetz an⸗ 
ſäſſiger Mitglieder des HKT⸗Vereins geſtellt. 
er Staatsanwalt beantragte gegen den An⸗ 
geklagten 300 Mark Geldſtrafe, der Gerichtshof 
ſprach ihn jedoch frei, weil in den oben ange⸗ 
führten Worten eine „Beleidigung“ nicht ent⸗ 
halten ſei. 

Oſche, 19. Dezember. (Todt aufgefunden.) Die 
Wittwe Minikowska aus Neu⸗Klunkwitz wurde 
geſtern am frühen Morgen auf der Laskowitzer 
Chauſſee todt aufgefunden, Dieſelbe war gelegent⸗ 
lich mit dem Gaſtwirth Suchowski aus Altfließ 
mit ihrem Sohne und ihrer Tochter von Schwetz 
zurückgekehrt, iſt anſcheinend während der Fahrt 
in der finſteren Nacht vom Wagen geſtürzt und 
hat dabei ihren Tod gefunden. 2 2 

Marienwerder, 20. Dezember. (Einen früh⸗ 
zeitigeren Schluß der Schnaps⸗Ausſchankſtellen) 
hat die hieſige Polizeiverwaltung — wie man 
hört, auf höhere Veranlaſſung — angeordnet. 
In der Zeit vom 1. Oktober bis 1. April ſollen 
die Schnaps⸗Schankſtellen um 6 Uhr abends, in 
der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober um 8 Uhr 
abends, an allen Sonn⸗ und Feiertagen aber 
nachmittags 4 Uhr geſchloſſen werden. Ueber⸗ 
tretungen werden in jedem einzelnen Falle mit 
einer Strafe bis zu 30 Mark geahndet. In einer 
zu geſtern Abend einberufenen Extraſitzung des 
kaufmänniſchen Vereins wurde gegen die An⸗ 
ordnung lebhafter Widerſpruch erhoben und be⸗ 
ſchloſſen, ſich zunächſt beſchwerdeführend an den 
Landrath zu wenden. 5 

Nieſenburg, 20. Dezember. (Schwere Schickſals⸗ 
chläge) haben den Kutſcher K. getroffen. Nach⸗ 
dem das Scharlachfieber zwei ſeiner Kinder da⸗ 
hingerafft hatte, iſt dem ſchwergeprüften Manne 
vorgeſtern auch die Frau durch den Tod entriſſen 
worden, nachdem ſie am Sonnabend einem Kinde 
das Leben gegeben hatte. g 

Elbing, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) Im 

Wiederaufnahmeverfahren wurde der Korbmacher 
Neumann aus Marienburg, welcher im Jahre 
1893 wegen Verleitung zum Meineide zu einem 
Jahre Zuchthaus verurtheilt worden war und 
dieſe Strafe bereits abgebüßt hat, von der hieſigen 
Strafkammer freigeſprochen. — Nachdem der 
Kaiſer nunmehr endgiltig von Cadinen Beſitz 
ergriffen hat, wollen die Bauernvereine Elbing 
„ und . unter Führung des Herrn 
Schwaan⸗Wittenfelde ihrem allerhöchſten „Guts⸗ 
nachbarn“ und Miteingeſeſſenen des Landkreiſes 
Elbing eine Huldigung darbringen. Sie haben 
beſchloſſen, den Kaiſer um die Erlaubniß zu bitten, 
die lebensgroße Büſte des Heldenkaiſers 
Wilhelm J. inmitten zweier römiſcher Ritter im 
Cadiner Park aufſtellen zu dürfen. Die Widmung 
oll mit einer entſprechenden Inſchrift verſehen 
ein. — Das hieſige Schwurgericht beendete in 
verfloſſener Nacht 12 Uhr einen dreitägigen Mein⸗ 
eidsprozeß. Der frühere Beſitzer Kämmerer in 
Lenzen wurde en vierfachen Meineides zu 
ſiebenjähriger Zuchthausſtrafe, die Wittwe Döhring 
in Lenzen wegen Verleitung zum Meineide 2c. zu 
4½ jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. — Auf 
der hieſigen Schichauſchen Werft find nicht 
weniger als 20 Torpedohoote in Arbeit genommen. 
Hiervon entfallen auf Deutſchland ſechs, Rußland 
vier, Italien vier und Japan ſechs Torpedoboote. 
Für die ruſſiſche Regierung iſt dieſes nach etwa 
zehn Jahren wieder der erſte Auftrag, nachdem 
Mitte der 80 er Jahre eine größere Anzahl von 
Torpedobboten für Rußland erbaut wurde. — 
Die hieſige Temperenzler⸗Loge, welche geſtern ihr 
exſtes Stiftungsfeſt feierte, beabſichtigt in Lenzen 
(Kreis Elbing) ein Grundſtück anzukaufen und 
dortſelbſt eine Gärtnerei einzurichten und zu bes 
treiben. Es ſollen hier dann alle Logenmitglieder 
die Arbeiten verrichten, die Verwaltung und den 
Abſatz beſorgen ꝛc. Die Kaſſe ſoll gemeinſam 
eführt werden. — Vorgeſtern Nacht iſt plötz⸗ 
ich am Herzſchlage der Kaufmann und Stadtrath 
Sallbach (67 Jahre alt) geſtorben. Er war lang⸗ 
jähriges Mitglied des Magiſtrats und der Schul⸗ 
deputation, Vorſitzender des kaufmänniſchen und 
des nationalliberalen Vereins. 

Pr. Stargard, 20. Dezember, (Dampf⸗ und 
Warmbad.) Geſtern Abend fand eine General⸗ 
verſammlung des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, der Errichtung 
eines Dampf⸗ und Warmbades näher zu treten. 
Es wurde zunächſt eine Kommiſſion gewählt, 
welche die Vorarbeiten in die Hand nehmen ſoll. 

Pelplin, 20. Dezember. (Kirchliche Perſonalien.) 
Der Vikar Gregorkiewicz in Wielle iſt zum Ver⸗ 
walter der Pfarrei in Sianowo ernannt. Der 
Pfarrverwalter von Pikarski in Sianowo iſt als 
Vikar in Luſin angeſtellt. Der Vikar Lorenz iſt 
von Griebengu nach Wielle und der Vikar Mac⸗ 
kowski von Thorn (zuletzt in Luſin) nach Griebe⸗ 
nau verſetzt. e 

Danzig, 20. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
ſtimmten heute der Eingemeindung des Holms 
zu und genehmigten einſtimmig die Umwandlung 
der Petriſchule in eine Ober⸗Realſchule. Die 
Remunerationen der wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrer an den höheren Knabenſchulen wurden um 
300 Mk. erhöht. . 7 

Danzig, 21. Dezember. (Das bei Weichſel⸗ 
münde geſtrandete Schiff) iſt, wie ſich hergusge⸗ 
ſtellt hat, die ſchwediſche Schunerbark „Aron“. 
Dieſelbe, welche eine Holzladung führte, wollte 
Neufahrwaſſer als Nothhafen anlaufen, verfehlte 
aber in der Dunkelheit die Hafeneinfahrt und 
wurde auf den Strand getrieben und dort zer⸗ 
chlagen. Drei Mann der Beſatzung, welche im 
eigenen Boote das Ufer erreichen wollten, kenter⸗ 
ten in der Brandung und wurden von einem 
Offizier der Weichſelmünder Garniſon mit Hilfe 
von Fiſchern gerettet. Der Raketenapparat der 
Rettungsſtation verſagte, doch gelang es dem 
Rettungsboot der Lotſenſtation, das Wrack zu er⸗ 
reichen und den Kapitän mit den übrigen ſechs 
Mann in halberſtarrtem Zuſtande zu bergen. 

Aus der Provinz, 21. Dezember. (Todesfall.) 
Einer der älteſten katholiſchen Pfarrer Oſt⸗ und 


—. 


— 


Weſtpreußengs, Herr Karl Rohowski, Pfarrer von 
Skarlin bei Löbau, iſt am Montag im Alter von 
92 Jahren 2 R. ſtand 62 Jahre hin⸗ 
durch im geiſtlichen Amte. | . 

Allenſtein, 20. Dezember. (Sein 25jähriges 
Pfarrer⸗Jubiläum) feierte geſtern Superintendent 
Haſſenſtein hierſelbſt. 

Gol dap, 19. Dezember. (Betriebseinſtellung 
wegen ungenügender Rentabilität) Die vor vier 
Jahren von einer Mecklenburgiſchen Firma zu 
Schmelz in dem Rothebuder Forſt errichtete 
Holzſchneidefabrik, in welcher vorzugsweiſe Schuh⸗ 
macherleiſten aus Weißbuchenholz hergeſtellt 
wurden, hat den Betrieb wegen ungenügender 
Rentabilität eingeſtellt. Zu dieſem Schritte haben 
den Unternehmern die geſteigerten Holspreiſe, 
ſowie die hohen Löhne Veranlaſſung gegeben. Die 
Firma wird künftighin das eingeſchlagene Weiß⸗ 
buchennutzholz im rohen Zuſtande nach Mecklen⸗ 
burg befördern laſſen. 

Schirwindt, 18. Dezember. (Auch der Aberglaube 
hat ſeinen Nutzen.) Dem Beſitzer K. zu U. wurden 
kürzlich 10 Mark entwendet. Der Verdacht lenkte 
ſich auf das Dienſtmädchen, doch konnte ihr die 
That nicht nachgewieſen werden. Da verbreitete 
eine alte, in dem Anſehen einer Wunderdoktorin 
ſtehende Frau die Kunde, daß der Diebin mit der 
Verausgabung jeder einzelnen Mark ein Finger 
vertrocknen, würde. Der Zauberſpruch wirkte, 
denn an einem Morgen wurde das Geld auf 
Heller und Pfennig in einem Läppchen gewickelt 
auf der Thürſchwelle des Hauſes vorgefunden. 

Tilſit, 20. Dezember. (Die Feier des 300jähri⸗ 
gen Beſtehens der Kirche) fand vorgeſtern in 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche ftatt, 

Argenau, 20. Dezbr. (Elektriſche Beleuchtung.) 
Seit heute hat unſere Stadt — die jetzt über 3000 
Einwohner zählt — elektriſche Beleuchtung. Es 
ſind vorläufig 50 Flammen vorhanden. 

Inowrazlaw, 19. Dezember. (Wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 20 784 Mk.) wurde der Geſchäfts⸗ 
führer der Kommandite von Grabski, Wilkonski 
und Ko., Paulus, von der hieſigen Strafkammer 
zu 3 Jahren Gefängniß und zu 3 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. Paulus befindet ſich ſeit dem 
22. Juli in Unterſuchungshaft. Er wurde be⸗ 
ſchuldigt, in zwölf Fällen E pape größere 
Geldſummen unterſchlagen zu haben, darunter 


ein Depot der Bäckerfrau Nikliniewiez. Der An⸗ 


geklagte geſteht in 11 Fällen ſeine Schuld ein, 


beſtreitet dieſelbe aber im 12. Falle, in dem es 
ſich um die Unterſchlagung von 595 Mk. handelte, 
die eine Danziger Bank an die Firma 
Grabski und Ko. geſandt hatte; dieſes Geld muß 
nach der Meinung des Angeklagten auf andere 
Weiſe abhanden gekommen fein. Zu feiner 
Rechtfertigung bemerkt Paulus, daß er die 
hieſige Stellung mit Schulden angetreten, daß 
ein Patent, das er erworben, ihn viel Geld ge⸗ 
koſtet, aber ihm nichts eingebracht habe, daß er 
2000 Mk. verſpielt habe und daß die Gläubiger 
ihn hart bedrängt hätten. : 5 
Schulitz, 20. Dezember. (Eingeſtellt) ſind nun 
für dieſes Jahr die Arheiten bei der Strombau⸗ 
verwaltung. Die Schifffahrt auf der Weichſel 
hat ihr Ende erreicht, da mit dem heutigen Tage 
die Wehrzeichen an den Ufern entfernt wurden, 
ſodaß der Schiffer nur noch auf eigene Gefahr 
hin ſein Gewerbe betreiben kann. g 
Mogilno, 20. Dezember. (Ungiltigkeitser⸗ 
klärung.) Die Stadtverordneten erklärten geſtern 
die am 23. November vollzogenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen auf Grund des von mehreren 
Bürgern eingelegten Proteſtes für ungiltig. 
Poſen, 20. Dezember. (Perſonalnotiz.) Der 
frühere Landrath von Meſeritz, Dr. Zwicker in 
Berlin, iſt zum Mitgliede der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden und zum Geheimen Finanz⸗ 
rath mit dem Range der Räthe 3. Klaſſe ernannt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 22. Dezember 1898. 

—.(Perſonalien.) Die Amtsrichter Linden⸗ 
berg in Berent, Werner in Schwetz und Bannert 
in Carthaus ſind zu Amtsgerichtsräthen er⸗ 
nannt worden. Der Amtsrichter Krauſe in 
Ortelsburg iſt als Amtsrichter an das Amts⸗ 
gericht in Graudenz verſetzt worden. 

— (Frankirung amtlicher Poſt⸗ 
ſendungen.) Der Miniſter des Innern hat an⸗ 
geordnet, daß die den Kommunalbehörden auf⸗ 
erlegte Verpflichtung zur Frankirung von Poſt⸗ 
ſendungen an andere Behörden ſich auch auf 
die nicht ſtaatlichen Ortspolizeibehörden erſtreckt. 

— (Geltungsdauer der Rückfahr⸗ 
karten zu Weihnachten.) Wir machen noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß beſtimmungsmäßig 
aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes die Geltungs⸗ 
dauer der am 18. Dezember d. Is. und an den 
folgenden Tagen gelöſten e ede Rückfahr⸗ 
karten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer bis zum 
8. Januar 1899 einſchließlich verlängert wird. 
Die Rückfahrt muß ſpäteſtens an dieſem Tage 
bis 12 Uhr mitternachts angetreten und darf 
an Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen 
werden, 

— Gur Einſtellung von Einjährig⸗ 
Freiwilligen bei der Infanterie am 1. April 
1899 im Bezirk des 17. Armeekorps ſind das 3. 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21 in Thorn und das 3. 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 in 
Danzig beſtimmt worden. 

— Statiſtiſche Mittheilungen aus 
der evangeliſchen Landeskirche.) Die 
Zahl der Studirenden geht ſeit dem Jahre 1888 
zurück. Während damals 2061 Studirende der 
evangeliſchen Wintech immatrikulirt waren, 
waren es im Winterhalbjahr 1897/98 nur noch 
1025. Das erſte theologiſche Examen beſtanden 
329, das zweite 335 Kandidaten, gegen das Vor⸗ 
jahr 25 reſp. 57 Kaudidaten weniger. Die Or⸗ 
dination empfingen 254 Kandidaten, 62 weniger 
als im Vorjahr. Im Laufe des Berichtsjahres 
ſind 42 Pfarrſtellen neu begründet, 19 Hilfs⸗ 
predigerſtellen in dauernde Stellen verwandelt 
worden, mit 26 dieſer Stellen ſind neue Kirch⸗ 
ſpiele gegründet worden, während die übrigen 


Stellen in ſchon beſtehenden Gemeinden errichtet 
worden find. 32 Orte, welch; ſolange keine evan⸗ 
geliſche Kirche hatten, haben kolche empfangen, im 
ganzen find 63 Kirchen neu dem gottes dienſtlichen 
Gebrauch übergeben worden. Das durchſchnitt⸗ 
liche Dienſtalter der Geiſtlichen, welche in unſerer 
Provinz im Amte verſtarben, betrug 32 Jahre, 
das Dienſtalter derer, welche emeritirt wurden, 
betrug 33°, Jahre. An Vermächtniſſen und Ges 
ſchenken erhielt die Landeskirche rund 3 384 000 
Mark, darunter 32 477 Mark für die Schule, 
rund 1275 000 Mark für Armen⸗, Krankenpflege 
und andere milde Zwecke. Die Zahl der Taufen 
betrug 544 901 und iſt um 23 306 geringer als der 
Geburten im Gebiet der Kirche, d. h. 4 pCt. der 
lebend geborenen Kinder find ohne Taufe ges 
ſtorben oder in einer anderen Kirchengemeinſchaft 
getauft. Die Trauungen bleiben beſonders bei 
Miſchehen hinter der Zahl der Eheſchließungen 
zurück. Die Zahl der Miſchehen iſt im Steigen 
begriffen während fie 1888 nur 12,58 pCt. den 
Eheſchließungen betrug, iſt fie bis zum Jahre 
1897 auf 13,70 pCt. geſtiegen. Die meiſten Miſch⸗ 
ehen zeigt das Rheinland, die wenigſten Pommern. 


In Weſtpreußen waren 16,62 pCt. der geſchloſſenen 


Ehen Miſchehen. 


Mannigfaltiges. 


(Bismarck und die deutſche Sprache. 
In einem kürzlich im Verlage des allgemeinen 
dentſchen Sprachvereins in Berlin unter dem 
Titel „Deutſcher Sprache Ehrenkranz“ erſchienenen 
Buche preiſt Felix Dahn den Fürſten Bismarck 
mit folgendem hübſchen Verſe: 

Nun ging zum Heldenhimmel ein, 

Der unſ'rem Deutſchthum Bahn gebrochen, 

Der auch der unſ're wollte ſein, 

Dem unſer aller Herzen pochen. 

Kein Redekünſtler war er, nein! 

Die Rede ſein drang ſchwertgleich ein, 

Weil ſie „gehau'n war und geſtochen“, 

Und ſeine Feinde nie verzeihen, 

Daß er zu ihnen „deutſch geſprochen“. 

(Der Hauptgewinn) von 100000 M. 
iſt in der geſtrigen Nachmittagsziehung der 
zehnten Rothen Kreuz⸗Lotterie auf Nummer 
57459 gefallen. 


—— ſ— — — — — — — —— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
b 


grobkörnig 714 Gr. 108 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-656 Gr. 126-138 Mk. bez., 
tranfito große 632—647 Gr. 100 Mk. bez., 
tranſito ohne Gewicht 88 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


weiße 114—115 Mk. bez. ; 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124—127 Mk. bez. ! 

Mais per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
80 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 — 4,05 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 


endement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,45—9,60 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 20. Dezember. Rüböl feſt, loko 
48½. — Petroleum feſt, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Schön. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 23. Dezember 1898. 
Garuiſon⸗Kirche: Nachmittags 4 Uhr Weihnachts⸗ 
feier des Kindergottesdienſt unter dem Chriſt⸗ 
baum: Diviſionspfarrer Becke. 


23. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 8.18 Uhr 
Mond⸗Aufgang 12.41 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. a Uhr 
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Mond⸗Unterg. 3.53 U 
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Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


erlaube mir mein eee 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


/ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Lager Ar) = OswaldGehrke 
Uhren, Gold⸗ und teh We Geschäften Käufern von 85 Thorn, Calmerbrahe. 9 
Silberwaaren Blooker's „ holländ. Cacao seine Süßrahn⸗Nargarine 


zu den billigſten Preiſen in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Große Auswahl in ſelbſtſpielenden 


bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung. 
El Re ‚Enigroslager: Benlin;N:W,6.:Schiffbauerdamm..16... 
944995455950000099000 999609959969 9099690605 Abtheilung I 


Marke „Triumph“ 
5 a Pfd. 60 Pf. 
empfiehlt E. Szyminskl. 


em II 


mn, Zubiferiedßnaren men 215 nions⸗ Brauerei ze]; 


2 


optiſcher Sachen aller Art, 


empſiehlt billigſt eee 
ci n t t ſowie ſeine Neparaturwerkſtatt 
ıgarren un ıgare en. Arbeiten unter reeller Garantie. 


P. Begdon. 
IInger, Saiferauszugnehl, 

Yoola-andeln, E Anzugstoffe, 28 5 Grosses LagerinEtuis, Pfeifen, Dosen Spitzen. . 55 eine 130 m Jg e b 
| 35 0, = * = ei e Wierdehahngeleisfchnellen, 


ne 1 if nur —— pen Qualitäten Bench, Kaua Schnnpftahake, 
Ne dung Carl | 32 5 - \ Baum⸗ und Zaunpfähle, 
fi. Yanbertnie, eee AAO, | 


ſopie ſehr ſchöne Züßrahmmargarine, Gut Czernewitz. 


empfiehlt billigſt 2 — —j—z— —-— 
V— . „Ausverkauf Mieths-Kontrakts- 
Schillerſtraße 3. r Te BENDER 


8 — 2 |Weiss-, Woll-, Kurz- und Spiel- Waaren 
Schaukelpferde zu jedem nur annehmbaren Preise vollständig aus. Ausserdem sind Formulare, 
ud. viele andere Artikel, 


für alle in ſein Fach ſchlagenden 


Muſikwerken. 2 2 zee: 
Werkſtatt für zuperläſſige Repa⸗ 2 2 Snuerkohl, > 
raturen zu den billigſten Preiſen. i 2 x Saure Gurken, Senfqurken 2 

1047 8 5 5 
C. &xeiss, 2 Bieiteſtr. Bult. 2 Richard Gross, Thorn, % Pfeffergurken 
a 5 
Breiteſtraße Nr. 30. 23 23. 3. 2 geln x p f el 
AR Bee We Zee Meet % 3 35 Fl. Lagerbier hell 2 Mk. En 20. Lagerbier ee 2,50 2 2 3,50 8 rei 3e ceren 2 
Wiener Wund nell, Munduehl 18 lidereien 1 Guns: | With: Sulzunaren: 2% eu” Be 5 — 1235 = 7 400 Fee Green:: 
uhe, Kiffen, Träger iche 3 5 a — 1584 7 4— 7. * 
N 4 * Gezeichnete, . 1 muß e 85 25 Durch 5 Ausſchank mittelft des Kohlenfäure-Spundbentils „Ideal“ iſt t 2 Molker et ⸗ Butter 3 
K ail er m ehl 2 D e Ä en K pr b waaren. 2 dee Bier beſſer und Billiger wie Siphanbirr_ 1 empfiehlt 2 
Z für Dich, Nähtiſch, Servirtiſch Plüſchgegenſtände, 2 eee ERS, 1 A % A. Rutkiewicz, ? 
2 2 Büffet ꝛc. fertig u. zur Stickerei eingerichtet. 3 See 8888 8888 88 8 Schuhmacherſtr. 27. 
W El 5 eU m el [ 00, 2 es 15 8 Zigarren u. grieftaſchen. 7 3 . T 
: aradeyandticyer, 
ahnen | Feen | ern} Gust. Ad. chlch & |Leop. Kunz, hrmuder, 

1 Pe en|? $ Waicehte Zapüjerie-Materinlienin en 1 g e e 

1 a ecken Jede Handarbe r rzeſter Zeit ausgeführt 5 Breitestrasse 21 

5 ö 2 empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine Ahren, Betten, Gold- und 


9 5 billig zu haben: Tombänke, Repositorien, Glasschränke, Schau- ; 
kasten, elegante Schaufenstereinriehtung, Gaskrone, Blitzlampe, F ſowie - 
eine Marquise für 3 Mk., Gaseinrichtung, 14 Stück Striekmaschinen, Mieths 2 Quittungsbücher 
welche als 8 == | Knäulwickelmaschinen, grosse Plissé-Maschine, Kupferkessel, Dampf- 5 
5 #= | waschapparat, Dampfkessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampf- mit vorgedrucktem Kontrakt, 
paſſende Weihnachtsgeſchenke 5 5 trockentrommel, 1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett. ind zu haben. 
ich eignen, 2 
empfiehlt 
K. P. Schliebener, 

Riemer⸗ und Sattlermeiſter, 


Elisabethstrasse 4 Hiller, Elisabethstrasse 4. C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Gerberſtraße 23. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ausverkauf 


Til. Zimmer u. Nabinet 
8 Coppernikusstrasse 8 & 


von 15 zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
(Ecke Seglerstr.) 


—2 möbl. Zimmer, 
Günſtigſte Gelegenheit 


Gegründet 
1860. 


1 Tr. u born, zum 1. ar. au 
vermiethen Brückenſtraße Nr. 


Ibl. Zimmer n. Kab. v. — 3. 
verm. Wo, jagt d. Exp. d. Ztg. 
Gut möbl. Zimmer 

zu vermiethen Gerechteſtr. 27, I. 


sir Sun 1 | Miu I 
Billig! Billig!“ zur Brandmalerei Mie Zimmer, Nabe und 
{A Burſchengelaß zu vermiethen 


und Kerbſchnitt wird ertheilt. 
Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Kerbſchnitt werden ſchön und ſauber ausgeführt 


Die bisher von Herrn von Slaski 
innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
. April zu verm. E. Szyminskl. 


Serrläutlige Voß bnungen 


von 5, Zimmern vom 1 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Dienſtag u. Steig Dis Willag 
im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
wie Wäfcheleinen, Scheuertüchern. 
Fußmatten, 1 


— 


. EEE ae BERN M. Loewenson, 
ae nen] 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant Achtung. rk, dr efenfe 1 
Wohnungen 


B — kauft man bis Weihnachten die billigſten I 
Slauenöl, II 1 l N l, Wo? 2 5 15 in dünne von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
wähnt für Nähmaschinen und 1 Bei F. E 15 er 15 8888888888 e "A kirmes. 


räder von Beſtellungen nach Maaß, 1 5 Reparaturen fofort und Br K. wn 5 5 em früher 


H. Möhlus & Sohn, FCC ie 3. Etage 
Zu nn en & Wegen Geſchüftsverlegung 1770 en S eee Gerechtefraße Derechteſtraße Nr. 0 


IC) 
8. a s verfaufe mein reichhaltiges Lager in 20 D ele, herejhtlide | ou 
fil Suhl, 2 goldenen Herven- n. Damen⸗, SS ie größte Auswahl. BE &® Bee 
oße ahl in erbekleider 0 1 * rfragen bit 3 Treppen bei n 
. ben |® filbernen Auter⸗ und Zhlinder⸗ 2 Die biligſten Preiſe. e ee eee 
liefert zu billigen Preiſen das 2 Remontoir⸗Taſchenuhren > Eine Wohnung 
Sargmagazin von 5 zu bedentend herabgefetzten Preise & J. Klar zu verm. Neuſt. Markt 9.  Tapper. 
J. Freder, Mocker, Es bietet ſich a Hel genhhlit zu dem bevorſtehenden B it t 3 Kleine Wohnungen 
auen de dende 20, 2 Weihnachtsfeste 4 reitestrasse 42. g en ne ut 
Leere, gute, füllbare vortheilhaft Geschenke einzukaufen. r | Ja) er ve Licht — find vor 
Theertonnen 8 e ührketten und Goldtwanren. 8 IE SSS SSS Sl 5 feen 
1 E 1 rie richf kate e ; Rn 
Pi 2 Federzug-Negulatoren, 260 l vun 8 Fuße Schuitzel lern. er 1. 2. Al, F 
Gebr. Pichert, 2 g 8 2 reundl. Wohnun ut renovirt, 2 
Geſellſchalt m. beſchr. Haftung. Baby ⸗Wecker in belannter Dualität jegt nur 225 — 2 hat preiswerth abzugeben] beſte 1 Kohlen, Jae „Küche d. Zubeh., Ausf. 
Eine Drehrolle ® M. 6rünb ee Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee cel, von fofort ober (äter zu 
a ne ale rünbaum, Uhrmacher, Thorn, nl nerf. 3 Vortiation Sele egg 2. zerkleinekkes Klobenholz e ee 


b ® 3 8. Bil eine Wohnungen 
Tuchmacherſtraße 20. POHL | fer dans ummerkwage 7. zu derm. Blum, Cuimerftr. 7, 1 T. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn, 


— 


